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�VORWORT



Diese Dokumentation bezieht sich auf folgende Hard- und Softwareversionen:   Hardware Rev 1C (Aug 94), Platine REL05 R1E (Feb 95), uP-Software-Version 1.52 (Nov 96) und Parameter- Compiler V2.4c (Juni 96).   

Die im folgenden beschriebene Relaisfunkstellen-Steuerung ist der Nachfolger der 1989 entwickelten Relaissteuerung mit HD63701-CPU � �. Die damalige Steuerung wurde speziell für den Betrieb einer 23cm Relais-Baugruppe von DF9IC entwickelt, sie konnte aber (mit Einschränkungen) auch mit anderen (konventionellen) HF-Baugruppen eingesetzt werden. Sie wurde über 50 mal in DL installiert, meistens als Ersatz für eine ältere Steuerung. 1993 stellten DF2VO, DF3VI und DF9IC 70cm-FM-Baugruppen für Digis und Phonie-Relais � vor, die vom Konzept und von den Anschlüssen her ideal mit der "DJ0VL"-Steuerung zu betreiben sind. 

Nach ein paar Jahren war aus mehreren Gründen die Zeit gekommen, eine Neuauflage der Steuerung zu planen. Zum einen war mein Platinenvorat zu Ende, vor allem aber war der benutzte Prozessor (fast) nicht mehr erhältlich und nicht zuletzt waren zum Anschluß an beliebige Funkgeräte noch etliche Bauteile zur externen NF-Beschaltung nötig.

Die Überlegungen führten zu einem kompletten Neudesign der Steuerung, wobei möglichst viele Teile von bereits bewährter Software übernommen werden sollten. Die Prozessor-Wahl fiel dadurch auf eine Motorola-CPU, den 68HC705C8. Um den Anschluß der Steuerung an vorhandene Funkgeräte zu vereinfachen, wurde die komplette NF-Verschaltung auf der Platine realisiert, wobei eine externe Zusammenschaltung optional möglich ist. Um Störungen mit "DTMF-Paging Usern" zu minimieren, wurde ein optionaler zweiter Funkkanal vorgesehen, der ausschließlich zur Fernsteuerung dient. Die Platine ist durch die zusätzlichen Features größer geworden (71.5 x 109 mm), sie ist in ein käufliches Weißblechgehäuse von 72 x 110 mm einzulöten und benötigt ca. 40mA bei 8-14Volt. Die Parameter sind wie bei der "alten" in einem EEPROM abgelegt, die Initialisierung des EEPROMs kann wahlweise über einen Programmier-Stecker am PC-Druckerport oder über RS232 in der fertigen Schaltung erfolgen.                    







Copyright etc:   Die hier beschriebene Mikroprozessor Hard- und Software sowie die dazu gehörende DOS-Programmiersoftware sind NICHT Public-Domain. Alle Rechte liegen beim Autor. Die Hard- und  Software darf zu nichtkommerziellen Amateurfunkzwecken kostenlos genutzt werden. Es ist nicht erlaubt, die Software oder Teile davon ohne Erlaubnis des Autors an Dritte weiterzugeben.  Für eine eventuelle kommerzielle Nutzung wenden Sie sich bitte an den Autor.

 



PS: Diese Steuerung ist kein kommerzielles Produkt. Ich bitte dies bei der Beurteilung von Hardware, Software und Dokumentation zu berücksichtigen.



Fehler sind nie auszuschließen - sollte Ihnen eine Fehlfunktion auffallen, so bitte ich um eine kurze Mitteilung, damit kommende Versionen fehlerfreier werden.
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                             �KAPITEL 1:	EINLEITUNG/FUNKTIONEN



In dieser Einleitung wird die Funktion der Steuerung kurz beschreiben. Für Details wird auf die folgenden Kapitel verwiesen.  Kapitel 1.1  Übersicht listet die Funktionen und Eigenschaften der Steuerung in Stichworten auf.   Kapitel 1.2  Relais-Betrieb gibt eine Übersicht über den Betrieb der Steuerung.



1.1	Übersicht



-	Anschlüsse für 2 Funkgeräte: SUB-D 9pol Stecker für Hauptgerät und optionales Fernsteuergerät

	Stromversorgung über Funkgeräteanschluß:  DC +8 bis +14V, 40mA

-	Eingänge:	NF vom Funkgerät, Squelch, Eingang zum Umschalten diverser Zeiten

-	Ausgänge:	NF zum Funkgerät, Sender-Ein, opt. externe Squelch-Steuerung, 2 Schaltausgänge

			externe Erweiterung der Schaltausgänge möglich (I²C PCF8574) 

-	NF-Zusammenschaltung inkl. Rauschsperre, Tonruf- und DTMF-Unterdrückung 

-	RS232 für Parameterprogrammierung bei laufendem Betrieb

-	Maße passend für Einbau in Weißblechdose 72 x 110 mm

-	Konfiguration über PC-Datei, Programmierung des Parameter-EEPROM wahlweise über Adapter-Stecker am Drucker-Port oder über RS232 

-	praktisch alle Zeiten einstellbar, ca. 50 Konfigurationsparameter, über 100 Fernsteuerbefehle in 13 Gruppen



Fernsteuerbefehle:



-	Wählbares Auftasten per Tonruf, DTMF-Zeichen, Squelch

-	Fernsteuern über Haupt-TRX ja/nein (Befehl nur über Fernsteuer-RX anX3)

-	Abschalten per DTMF-Zeichen mit zeitlicher Auftastsperre (Befehl nur über Fernsteuer-RX)

-	Relais ein-/ausschalten

-	Zeitlich begrenztes Abschalten, mehrere Zeiten wählbar        

-	Zeitliche Auftastsperre

-	Permanente Abschaltung

-	Mikrofonübergabe-Pieps ein/aus

-	Rauschsperre auf/zu

-	Status-Abfrage

-	Tonruf-Unterdrückung ein/aus

-	DTMF-Unterdrückung ein/aus

-	Sprechzeitbegrenzung ein/aus

-	'langes' Call ein/aus

-	Call bei standby ein/aus

-	Dynamische Rauschsperre

-	'Timing-Sets' umschalten

-	normaler, kurzer, langer Tonruf

-	Schaltausgänge ein/aus

-	Puls an Schaltausgängen

-	Sendernachlaufzeit 

-	Squelchnachlaufzeit

-	Squelch-Abfallverzögerung

-	Tonruf-Empfindlichkeit



Die Steuerung wird über zwei 9-pol Sub-D Stecker an das Hauptfunkgerät und an das optionale Funkgerät zur Fernbedienung angeschlossen. Die 'analoge' Schnittstelle zur HF besteht aus NF-ein (NFI) und NF-aus (NFTX). Zur Tonruferkennung sowie zur Fernsteuerung des Relais wird ein NF-Signal von 100-700 mV benötigt, es sollte vor der Squelchschaltung abgenommen werden. Ein fehlerhaftes Tonerkennen durch das anliegende Rauschen wird durch die Dekodiersoftware wesentlich besser unterdrückt als bei konventionell eingesetzten PLL Tondekodern. Die Steuerbaugruppe erzeugt einen 1000 Hz Ton für die CW-Ausgabe sowie für den RGR-Beep. Die NF-Zusammenschaltung kann wahlweise auf der Platine oder extern erfolgen.

Die 'digitale' Schnittstelle besteht aus dem Squelch-Eingang (SQI) sowie dem Sender-Ein Ausgang (TX). Zur optionalen externen NF-Stummschaltung ist am Stecker für das Hauptgerät ein entsprechendes Schaltsignal vorhanden (MUTE). An jedem Stecker ist ein programmierbarer Schaltausgang vorhanden. Am Stecker X2 (Hauptgerät) ist ein Schalteingang vorhanden, der zum Umschalten von Timing-Sets benutzt werden kann. Die HF-Baugruppe muß bei offener Rauschsperre am SQ-Eingang LOW-Pegel liefern (<0.5V), bei geschlossener Rauschsperre HIGH-Pegel (4-5V) oder eine offene Leitung. Der Ausgang TX schaltet den Sender ein, zum Einschalten wird die Open-Collector Leitung von der Steuerbaugruppe auf LOW-Pegel gezogen. 

Die Stromversorgung kann wahlweise über einen der beiden Funkgerätestecker erfolgen. Die Spannung muß mind. 8V betragen, maximal sind 14V zulässig. Bei Bestückung mit einem 7407 (U5) beträgt die gesamte Stromaufnahme 40-45 mA, mit einem 74LS07 etwa  35-40mA.

 

1.2	Relais-Betrieb



Bei erfolgreicher EEPROM-Programmierung wird nach jedem Reset das Relaiscall in CW ausgegeben (ausser bei permanenter Abschaltung). Das Relais geht dann in den im folgenden als 'standby' bezeichneten Zustand. In diesem Zustand wird primär auf ein gültiges Auftastkriterium gewartet, abhängig von eingestellten Parametern wird in regelmäßigen Abständen das Relais-Call gesendet. Die parametrierbaren Auftastkriterien sind: Tonruf, Squelch sowie ein DTMF-Zeichen. Beim Auftasten geht das Relais in den als 'aktiv' resp. 'geöffnet' bezeichneten Zustand über.

Nach Abfall der Rauschsperre oder nach 1.5 sec wird das Relais-Call gesendet und der Timer 'SqHold' gestartet. Beim Auftasten kann in regelmäßigen Abständen außer dem eigentlichen Call noch weitere CW-Information gesendet werden, z.B. QTH-Locator ('langes Call'). Bei aufgetastetem Relais ist eine (abschaltbare) Unterdrückung von Tonruf sowie von DTMF-Tönen aktiv. 

Beim jedem Öffnen der Rauschsperre wird der Sender eingeschaltet und ein Timer gestartet, der die Offenzeit der Rauschsperre mißt. Bleibt die Rauschsperre länger als eine maximale Zeit offen, so kann der Sender abgeschaltet werden (Sprechzeit-Begrenzung). Erneutes Auftasten ist dann (wahlweise) erst nach Abfall der Rauschsperre möglich. Sobald die Rauschsperre für eine Mindestzeit offen ist, wird der Timer 'SqHold' gestartet.

Beim Abfall der Rauschsperre kann verzögert ein Bestätigungspieps gesendet werden, die Länge des Piepses gibt dabei an, ob der Timer 'SqHold' neu gestartet wurde oder nicht. Abhängig von den eingestellten  Parametern kann die NF beim Abfall der Rauschsperre verzögert stummgeschaltet werden. Der Timer 'TxHold' wird beim Abfall der Rauschsperre neu gestartet. Der Timer 'TxHold' bildet die Sender-Nachlaufzeit nach Abfall der Rauschsperre, 'SqHold' die Zeit vom Abfall der Rauschsperre bis zum Übergang in den Standby (= Selektiv) -Zustand. In der Aktiv-Phase wird regelmäßig das Call ausgegeben.

Das Squelch-Signal hat eine weitere wichtige Bedeutung. Neben der eigentlichen Rauschsperre beeinflußt es auch die Auswertung von Tonruf und DTMF: eine gültige Tonruf- und DTMF-Auswertung findet nur bei gleichzeitig aktivem Squelch-Eingang statt. Damit wird es möglich, weitere externe 'Auftastkriterien' zu realisieren, wie z.B. eine externe Subton-Erkennung.  

Die Fernbedienung und die Programmierung über RS232 sind sowohl im standby als auch im aktiven Zustand möglich. 



Viele Fernsteuerbefehle speichern geänderte  Parameter in einem EEPROM ab, so daß eine Änderung auch nach einem Stromausfall erhalten bleibt. 



�KAPITEL 2:	HARDWARE- BESCHREIBUNG/AUFBAU



2.1	Schaltungsbeschreibung



Die Steuerung (siehe Schaltbilder im Anhang) besteht im wesentlichen aus einem Microcontroller (U1), dem MC68HC705C8. Dieser 8-Bit CMOS-Prozessor bietet u.a. 8 kB EPROM, 304 Bytes RAM, einen universellen Timer sowie eine serielle Schnittstelle. Der Prozessor wird von einem 2Mhz-Quarz getaktet (Q1). Von den 'analogen' Funktionen übernimmt er die 1750Hz Tonerkennung sowie die Erzeugung der CW-Töne.

Die softwaremäßige Dekodierung der DTMF-Töne (zur Fernsteuerung des Relais) erfordert einen zu hohen Aufwand, so daß dazu ein getrenntes IC verwendet wird, ein 8870 (U3). Es beinhaltet einen Eingangsverstärker, digitale Bandpässe sowie zwei digitale Tondekoder mit zugehöriger Auswertelogik. Mittels externem RC-Glied kann die Dekodier-Empfindlichkeit eingestellt werden. Ein erkanntes Tonpaar wird als 4-Bit Wert ausgegeben (Wert an Pin 11-14, Daten-gültig an Pin 15).

Zur Reset-Generierung, Spannungsüberwachung sowie zur Überprüfung der korrekten Software-Funktion dient wahlweise ein MAX699 (U6) oder ein MC34064P-5 (U9). Sie erzeugen ein Reset-Signal, wenn die Versorgungsspannung unterhalb von 4.65V sinkt. Dies garantiert ein sicheres Anlaufen der CPU, selbst bei langsam ansteigender Betriebsspannung. Der MAX699 beinhaltet einen Watchdog-Timer (Pin 6), der einen Reset auslöst, wenn die CPU nicht innerhalb einer festgelegten Zeit an einer I/O-Leitung 'gewackelt' hat. Da der Prozessor selbst über einen internen Watchdog-Timer mit Clock-Monitor verfügt, ist die Watchdog-Funktion des MAX699 redundant und es kann ohne Sicherheitseinbuße der billigere MC34064 eingesetzt werden.

Die Betriebsparameter des Relais sind in einem EEPROM abgespeichert (U2). Die Ansteuerung erfolgt über I²C-Bus. Das EEPROM muß vor der ersten Inbetriebnahme der Steuerung programmiert werden (siehe dazu Kapitel 5). Durch Fernsteuerbefehle geänderte Parameter werden ebenfalls im EEPROM gespeichert und bleiben auch nach einem Reset erhalten.

Der Relais-Sender/Empfänger wird an den 9-poligen Stecker X2 angeschlossen. Der ähnlich  beschaltete Stecker X3 ist für den Anschluß eines optionalen Empfängers resp. Sende/Empfängers zur Fernbedienung vorgesehen. Die analoge Schnittstelle wird von einem vierfach-OpAmp (U7) gebildet, U7A arbeitet als Komparator zum Digitalisieren der Eingangs-NF, U7B dient zur Erzeugung einer VCC/2 - Arbeitsspannung. U7C mischt die eingehende NF und die vom Prozessor erzeugten CW-Töne zusammen, U7D schließlich ist als Tiefpaß zum Glätten der CW-Töne beschaltet. Die CW-Töne sind als NF-Ausgang am optionalen Fernsteuer-TRX vorhanden. Der Sende-NF Pegel ist mittels R27 einstellbar, der CW-Pegel ist am Hauptgerät mit R30, am Fernsteuergerät mit R31 einzustellen.

Die Sende-Tastung, NF-Stummschaltung, Kontroll-LED (blinkt mit 1Hz) und die Schaltausgänge sind mit U5 (74LS07) realisiert. 

Die Squelch-Eingänge (SQI1 und SQI2) sind mit 5.1V Zener-Dioden  gegen Überspannung geschützt. 

Der Schalteingang IN1 wird zur Umschaltung zwischen dem aktuellen und dem gespeicherten Timing-Set 2 benutzt.  Bei offenem Eingang resp. High-Pegel gilt der  aktuelle Arbeits-Satz, bei Low-Pegel am Eingang IN1 wird auf den programmierten Timing-Set 2 umgeschaltet. Hiermit kann z.B. per Schaltuhr für die Dauer eines Rundspruches auf einen Timing-Satz mit hinreichend langer Sprechzeitbegrenzung umgeschaltet werden.



Die Pins 1 und 2 am Stecker X3 sind mit den (ungepufferten) Daten und Clock des I²C-Bus belegt. Sie dienen zum Anschluß externer I²C-Bauteile (z.B. weitere I/O-Leitungen). Bisher werden folgende externen I²C-Bauteile angesprochen: 



-	IO-Expander PCF8574 mit Hardware-Adresse 0  (entsprechend I²C-Adresse $40) für externe Schaltausgänge 2-9. (Die Schaltausgänge 0 und 1 liegen am Stecker X2)



- 	IO-Expander PCF8574 mit Hardware-Adresse 3 (entsprechend I²C-Adresse $46) für externe Status-Anzeige. 



Die Empfangs-NF sollte im Empfänger VOR der Rauschsperre abgegriffen werden, die Stummschaltung bei geschlossener Rauschsperre übernimmt ein Schalttransistor (T1) auf der Steuerplatine. 

Der NF-Jumper J3 ist normalerweise gesteckt. Er ist nur dann zu entfernen, wenn die NF-Zusammenschaltung extern erfolgen soll (z.B. beim Einsatz der Steuerung an den im Vorwort erwähnten 70-cm Baugruppen). Der Anschluß (OC) 'Mute' am Stecker X2 Pin 2 dient dann als Ansteuersignal für eine externe NF-Stummschaltung (Pegel wie Squelch-Eingang: low = NF freigeben, high = NF stummschalten). 

Ein weiterer Schalttransistor (T2) kann den NF-Weg vom Hauptempfänger zum DTMF- Dekoder unterbrechen. Die NF vom Fernsteuerempfänger liegt immer am DTMF-Dekoder an.



Die Steuerung benötigt eine DC-Versorgung zwischen 8 und 14 Volt. Die Stromaufnahme beträgt etwa 40 mA. Die Versorgung erfolgt über den Funkgeräte-Stecker und muß per Jumper auf Stecker X2 (J1) oder Stecker X3 (J2) geschaltet werden. (Auf keinen Fall den Fernsteuer-TRX über die Steuerung mit Strom versorgen, die Leiterbahnen sind nicht dafür ausgelegt.) Nach Sicherung (F1), Verpolschutz (D3) und Filterung (L1) liegt die Versorgungsspannung direkt am OpAmp U7 an. Ein 78L05 (U8) erzeugt +5V für den Digitalteil.



2.2	Hardware-Aufbau



Ausschnitte für die 9-pol Sub-D Stecker im Gehäuse anbringen. Der Abstand von Platine zum Bodenblech sollte so gewählt werden, daß oben genügend Platz für die Quarze bleibt. Beim Einsatz in eine 30 mm hohe Dose können die Ausschnitte für die Stecker auf halber Höhe liegen. Darauf achten, daß die Stecker nicht mit dem umgefalzten Rand von Deckel/Boden kollidieren.

Die Platine wird mit ihrem umlaufenden Masserand am Gehäuse verlötet. Das Bestücken geht leichter, wenn die Platine noch nicht in das Gehäuse eingelötet ist. Vor dem Bestücken probieren, ob die Platine mit Steckern in das Gehäuse passt (Abstand Platinenrand - erste Pinreihe ist 7.2mm, beim Kauf der Stecker beachten, US-Norm). Bei leichtem Übermass sollte die Platine vor dem Bestücken auf Passgenauigkeit mit dem Gehäuse gefeilt werden (Produktionsbedingt kann die Platine bis 0,5 mm zu gross sein), dabei besonders auf die umgefalzten Ecken beim Weissblechgehäuse achten.



Die Platine bestücken, dabei auf die Polung der Elkos und Dioden achten. Für U1 und U2 unbedingt eine Fassung vorsehen. Beim Bestücken der Widerstandsnetzwerke RN1 und RN2 ist auf die Orientierung zu achten: Der Punkt gibt den gemeinsamen (5V) Pin an. Je nach Watchdog/Reset Option entweder U6 (MAX699) oder U9 (MC34064-5) bestücken. Die Zener-Dioden D4, D5, D6, D7 und D8 können entfallen, wenn sichergestellt ist, daß keine Überspannung an die Eingänge gelangen kann. Diode D2 dagegen unbedingt bestücken! 



Die Bauteile U4, X1, J4, C3, C4, C5, C6 werden nur benötigt für die Parameter- Programmierung über serielle Schnittstelle. Sie können entfallen, wenn die EEPROM-Initialisierung ausschließlich am Drucker-Port eines PC's erfolgen soll.



Bei den Ausgangs-Elkos C24 und C35 ist ggfs. auf die Polarität zu achten. Die im Schaltbild angegebene Polarität gilt für ein Funkgerät mit NF-Eingängen ohne DC-Anteil. Evtl. C24 / C35 entsprechend umpolen oder besser durch bipolare 'Tonfrequenz'-Elkos ersetzen. 



Es existiert z.Z. noch keine Platine für den Aufbau der I²C I/O Expander PCF8574. Bei Bedarf ist die Schaltung problemlos auf einer Lochrasterplatine aufzubauen. Für das Schaltbild siehe Anhang 4. Es ist zu beachten, daß nur der Typ PCF8574 zulässig ist, der PCF8574A ist wegen unterschiedlicher Adresslage nicht funktionsfähig. Die Ausgänge können typisch 25 mA nach Masse schalten, bei high-Pegel sind sie über eine interne Stromquelle von 100uA nach VDD geschaltet. An die Ausgänge darf im Gegensatz zu den internen Schaltausgängen keine höhere Spannung als +5V angelegt werden.









�KAPITEL 3:	FERNBEDIENUNG DES RELAIS



3.1	Fernbedienung



Zur Anpassung der Steuerung an die eigenen Wünsche ist eine Reihe von Parametern vorhanden, die in einem EEPROM abgelegt sind. Die Voreinstellung dieser Parameter wird in Kapitel 5 (Programmierung des EEPROM's) beschrieben. Eine Vielzahl von Parametern und Zeiten lassen sich ferngesteuert verändern. Darunter fallen die meisten Werte, die bei der Programmierung des EEPROM's vorgegeben wurden. Einige Werte können NUR bei der Programmierung verändert werden: z.B. das Relais-Call, Timeout und Codes für die DTMF-Eingabe, die CW Geschwindigkeit und die Dauer des RGR-Piepses. (Siehe Kapitel 7)



Die Steuerung arbeitet mit DTMF-Tönen (Dual Tone Multiple Frequency). Zum Auslösen einer Funktion muß ein 6-stelliger DTMF-Code ausgesandt werden. Die Eingabe der 6 Zeichen muß innerhalb einer maximalen Zeit erfolgen. Im EEPROM sind zwei solcher Zeiten enthalten, ein weiterer Parameter legt fest, welche von beiden Zeiten aktiv ist. 



Alle DTMF-bezogenen Funktionen (Fernsteuern, Öffnen etc) können global abgeschaltet werden mit dem Programmier-Parameter ‘DTMFINST: N’. Dieser Eintrag im Parameter-File ist zwingend nötig, wenn die Steuerung ohne DTMF-Dekoder IC betrieben wird. 



Eine Fernsteuer-Sequenz besteht aus 6 Zeichen: einem Startzeichen, dem 4-stelligen Funktions-Prefix und der Subfunktion. Das Startzeichen kann fest oder beliebig sein: Bei festem Startzeichen werden alle 6 Zeichen der Eingabe ausgewertet (und müssen übereinstimmen), bei beliebigem Startzeichen wird das erste Zeichen der Eingabe nicht ausgewertet, es müssen dann nur 5 Zeichen stimmen (Funktions-Prefix und Subfunktion). 



Bei geöffnetem Relais ist zumindest der Anfang des ersten Zeichens einer Eingabe immer über den Sender zu hören, das Erkennen des Zeichens braucht mind. 40 msec.  

Um das Mithören der Fernsteuerkommandos zu erschweren, ist eine Unterdrückung der DTMF-Eingabe möglich. (Die Parameter zur NF-Unterdrückung sind ‘DTMUTE:’, ‘DTMUTENTRY:’ und ‘DTMUTCONT:’)



Folgende Einstellungen sind möglich:



- 	keine DTMF-Unterdrückung (Parameter ‘DTMUTE: N’)

- 	alle Eingaben stummschalten (ab Erkennen des ersten Zeichens) (Parameter ‘DTMUTE: Y’)

- 	nur die Eingaben stummschalten, die mit dem vereinbarten Startzeichen beginnen (Parameter ‘DTMUTE: N’ und ‘DTMUTENTRY: Y’)



Bei aktivierter Unterdrückung entscheidet der Parameter ‘DTMUTCONT:’ über die Art der Stummschaltung: Die Stummschaltung kann entweder für die gesamte Eingabezeit aktiv sein oder zeichenweise. Im ersten Fall (‘DTMUTCONT: Y’) bleibt die Unterdrückung aktiv bis zum Abfall der Rauschsperre oder Erreichen des Eingabe-Timeouts, danach wird automatisch zum zweiten Fall gewechselt. In diesem Fall bleibt die Stummschaltung (zeichenweise) aktiv bis 1 Sekunde nach Erkennung des Zeichenendes, unabhängig von der Rauschsperre oder Eingabe-Timeout. Erfolgt die Eingabe mit längeren Pausen als 1 Sek., so wird die Stummschaltung zwischen den Zeichen  aufge-hoben und beginnt wieder mit dem nächsten Zeichen.  



Damit eine Fernsteuer-Funktion ausgeführt werden kann, muss sie innerhalb einer maximalen Zeit eingegeben werden. Im EEPROM sind dazu 2 Timeouts gespeichert, zwischen den beiden kann per Fernbedienung umgeschaltet werden - kurzes Timeout für automatischen Geber - langes Timeout für manuelle Eingabe.



Das erste Zeichen ist beliebig, solange es nicht mit einem (freigegebenen) Sonderzeichen identisch ist (siehe dazu Kapitel 3.1.5  DTMF-Sonderzeichen).



Die vier nächsten Zeichen (2-5) kodieren die gewünschte Funktionsgruppe. Sie werden für jede Funktionsgruppe bei der Programmierung des EEPROM's festgelegt. Als letztes Zeichen wird der Funktionsparameter (Subfunktion) übertragen. 



Die nächste Ausführung gilt für folgende Parameter-Einstellung:



DTMUTE:          	Y	(DTMF-Unterdrückung ein)

DTMUTCONT:		Y	(Unterdrückung bis Ende der Eingabe)

DTMFRGRVAL: 	N	(RGR auch bei Fehleingabe senden)

DTMFERR:		Y 	(Sperre bei Fehleingabe)



Eine Eingabesequenz gilt als beendet nach dem Abfall der Rauschsperre oder 1.5 Sek. nach der Eingabe des 6. Zeichens bei (danach noch) offener Rauschsperre. Bei freigegebener Auswertung wird jetzt die gewünschte Funktion ausgeführt und als Bestätigung in CW 'R' gesendet. Vor dem Aussenden der Quittierung wird auf Abfall der Rauschsperre gewartet (max. 1.5 Sek. nach Eingabe-Ende). Im Fall eines Timeouts resp. bei Eingabe von mehr oder weniger als 6 Zeichen erfolgt keine Bestätigung. Nach einem Eingabefehler wird die Auswertung für 60 Sek. gesperrt. Während dieser Zeit wird zwar jede weitere Eingabe von 6 Zeichen mit 'R' quittiert, die Auswertung bleibt jedoch abgeschaltet. Diese Sperre soll den Versuch erschweren, durch 'Probieren' Fernsteuerbefehle auszulösen.  Generell wird die Eingabe von 6 Zeichen innerhalb der zulässigen Zeit mit 'R' bestätigt, egal ob die Eingabe gültig war oder nicht. 



Die Sperre bei Fehleingabe kann ganz oder teilweise abgeschaltet werden, mehr dazu im nächsten Kapitel. 

3.1.1	Verhalten bei DTMF-Fehleingabe



Als Fehleingabe werden folgende Eingaben von 6 Zeichen innerhalb der gültigen Eingabe-Zeit betrachtet: 



-	festes Startzeichen (DTSTCHR) und die Eingabe beginnt mit einem anderen Zeichen.



-	die Eingabe-Sequenz entspricht keiner gültigen Funktion - entweder war der Funktions-Prefix falsch oder es wurde eine ungültige Subfunktion ausgelöst.



-	der Funktions-Prefix war ‘9999’. Diese Folge ist reserviert, um ganze Funktionen zu sperren.



Eine Eingabe von mehr oder weniger als 6 Zeichen innerhalb der gültigen Zeit gilt nicht als Fehleingabe. Damit wird die Benutzung von DTMF-Paging und DTMF-Squelch möglich.



Nach einer Fehleingabe ist die Auswertung für 60 Sek. gesperrt, genauer: die Ausführung gültiger Funktionen ist für 60 Sek. gesperrt. Nach einer Fehleingabe bleibt also innerhalb der nächsten Minute auch die Eingabe einer gültigen Funktion ohne Erfolg. Mit jeder erneuten Fehleingabe wird die Sperrzeit von 60 Sek. neu gestartet, die Eingabe einer gültigen Funktion tut dies nicht (für diese Prüfung wird nur der Funktions-Prefix benutzt, nicht jedoch der Subfunktions-Code. Dies bedeutet, dass eine ungültige Subfunktion zwar zur Sperre führt, nicht aber zum Neustart einer bestehenden Sperre).



Die Sperre bei Fehleingabe kann für beide Anschlüsse abgeschaltet werden: Dazu ist der Parameter ‘DTMFERR: N’ anzugeben. Damit ist die Ausführung einer gültigen Funktion immer möglich.



Die Sperre bei Fehleingaben kann für den Fernsteuer-Anschluss aufgehoben werden, dazu den Parameter ‘DTRX2ERR: N’ angeben. Mit dieser Einstellung bewirken Fehleingaben am Fernsteuer-Anschluss keine Sperrzeit, die Eingabe von Kommandos am Fernsteuer-Anschluss  ist auch bei einer laufenden Sperre (ausgelöst durch eine Fehleingabe am Haupt-Anschluss)  möglich. Die Sperrzeit für den Haupt-Anschluss wird dadurch nicht beeinflusst.



3.1.2	DTMF-Paging und DTMF-Squelch



DTMF-Paging und DTMF-Squelch sind mit folgenden Parameter-Einstellungen möglich, ohne die Fernbedienbarkeit zu erschweren:



-	ein festes DTMF-Startzeichen wird mit ‘DTSTCHR:’ vereinbart. Dieses Zeichen darf nicht als erstes Zeichen bei DTMF-Paging und DTMF-Squelch verwendet werden, z.B. eignen sich ‘Stern’ (*) oder ‘Raute’ (#) als Startzeichen.



-	die generelle DTMF-Unterdrückung ist nicht aktiv:  ‘DTMUTE: N’



-	die DTMF-Unterdrückung gilt nur für Eingaben mit gültigem Startzeichen:  ‘DTMUTENTRY: Y’



-	falls freigegeben dürfen die drei weiteren ‘DTMF-Sonderzeichen’ nicht als erstes Zeichen bei DTMF-Paging und DTMF-Squelch verwendet werden (neben * und # gibt es ja noch A,B,C,D) Die Sonderzeichen sind:



	- Auftasten des Relais mit DTMF-Zeichen:		‘DTOPEN:’

	- Schliessen des Relais mit DTMF-Zeichen: 	‘DTCLOSE:’

	- Schalten der Rauschsperre mit DTMF-Zeichen:	‘DTMFSQ:’



Paging-Funktionen sind 7 Zeichen lang, DTMF-Squelch ist 3 Zeichen lang, beide werden also nicht als gültige Fernbedien-Eingaben ausgewertet.



Es ist natürlich auch möglich, die Fernbedienung generell nur über den Fernbedien-TRX zu erlauben, dann ist nur auf die Sonderzeichen ‘Auftasten’ und ‘Schalten der Rauschsperre’ zu achten.



Wer kein Anhänger von DTMF-Paging und DTMF-Squelch ist, findet zur Unterstützung ebenso die passenden Einstellung:  ‘DTMUTE: Y’.



3.1.3	Fernbedien-TRX 



Obwohl (fast) alle Funktionen über den Haupt-TRX (X2) ferngesteuert werden können, ist es gelegentlich erforderlich, zur Fernbedienung einen separaten HF-Kanal zu benutzen. Wie schon erwähnt ist zu diesem Zweck der Anschlußstecker X3 vorhanden. An diesem Stecker kann mit (fast) identischer Anschlußbelegung zu X2 ein getrenntes Funkgerät zur Fernbedienung angeschlossen werden. Hier kann entweder nur ein Empfänger oder ein TRX benutzt werden. Die Fernbedienbarkeit über diesen Anschluß ist unabhängig vom Parameter 'REMRX1' immer möglich. Sie kann natürlich durch einen Eingabefehler vorübergehend gesperrt sein, die Sperre kann jedoch mittels Parameter 'DTRX2ERR: N' verhindert werden. Mit ‘DTRX2ERR: N’ ist eine Eingabe am Fernbedien-RX während einer (durch Fehleingabe am Haupt-TRX bedingten) Sperrzeit trotzdem möglich. Die Sperrzeit für den Haupt-TRX läuft dabei weiter. 

Wenn am Stecker X3 nur ein RX angeschlossen ist, kann mit dem Parameter 'DTRTX1: Y' die Aussendung der Bestätigung am Hauptgerät erfolgen. 



Folgende Fernsteuer-Funktionen können NUR über den Fernbedien-Kanal ausgelöst werden: 



Funktion 5.0/5.1 :  Sperre bei Fehleingabe an TRX2 ein/aus.

Funktion 5.6/5.7 :  Relais schliessen über TRX2 erlauben/sperren

Funktion 5.8/5.9 :  Fernbedienung über Hauptgerät erlauben/sperren



Schließen des Relais: 



Bei Störungen etc. kann das Relais sofort selektiv geschaltet werden mit anschließender zeitlicher Auftastsperre. Dazu ist das mit Parameter ‘DTCLOSE:’ programmierte DTMF-Zeichen am Fernbedien-Gerät innerhalb einer Sekunde 2mal einzugeben. (Die Funktion muß natürlich freigegeben sein mit Funktion 5.7 resp. Parameter ‘DTCLENA: Y’) Das Relais geht dann sofort in den selektiven Zustand und kann für die mit Parameter  ‘DTCLTIM:’ resp. Funktion 11 festgelegte Zeit am Haupt-TRX nicht aufgetastet werden. Am Fernbedien-TRX ist während dieser Sperrzeit ein Relais-Auftasten mit dem DTMF-Auftastzeichen möglich, dabei wird die Sperrzeit sofort gelöscht.



Die Prüffolge der Sonderzeichen ist so gestaltet, dass das Schliesszeichen identisch mit dem Auftastzeichen sein kann.



Der Fernbedien-Sender wird in folgenden Fällen getastet:



-  Aussenden einer DTMF-Bestätigung, auch bei Eingabe am Haupt-RX.

-  Status-Abfrage (Funktion 3.0), auch bei Eingabe am Haupt-RX.

-  Reset-Meldung. 



Am Fernbedien-Sender werden ausschließlich CW-Zeichen gesendet, der NF-Pegel wird mit Poti R31 eingestellt.



3.1.4	Fernbedienung über TRX1 resp. TRX2



Da nur ein einziger DTMF-Dekoder vorhanden ist, wird es ohne besondere Maßnahmen zu Störungen kommen, wenn gleichzeitig NF an beiden Empfängern anliegt. Generell ist der Fernbedienempfänger immer priorisiert. Dazu wird bei offener Rauschsperre an RX2 (SQI2 aktiv) der NF-Weg von RX1 zum DTMF-Dekoder unterbrochen (Schalter T2). Somit ist selbst bei anhaltenden Störungen am Hauptgerät die Fernbedienung resp. Abschaltung des Relais über RX2 (X3) gesichert. Notfalls muß mind. 1 Minute lang ein Träger an RX2 anstehen um eine eventuelle DTMF-Sperre (z.B. durch Fehleingaben über RX1) abzuwarten.



Die Bestätigung ('R') nach Auswertung von Fernbedienkommandos wird immer über den Fernbediensender gesendet, bei Eingabe des Kommandos über das Hauptgerät sowie bei gesetztem Parameter 'DTRTX1: Y' auch über diesen Sender. Dabei ist zu beachten, daß die CW-Töne an beiden NF-Ausgängen anliegen. Bei Fernbedienung über RX2 am aufgetasteten Relais ist deshalb die Bestätigung 'R' auch am Hauptgerät zu hören, die NF wird in diesem Fall am Hauptgerät nicht stummgeschaltet, auch nicht bei der Statusausgabe. Evtl. Störungen sind nur zu vermeiden, wenn die Fernbedienung über RX2 bei selektivem Relais erfolgt.

Falls am Anschluß für das Fernbediengerät nur ein Empfänger anschlossen ist, besteht die Möglichkeit, die Bestätigung eines am Fernbediengerät empfangenen Kommandos über das Hauptgerät zu senden. Dazu muss im Parameterfile der Parameter 'DTRTX1: Y' angegeben werden. Diese Funktion kann nicht per Fernbedienung geändert werden.



3.1.5	DTMF-Sonderzeichen



Wie bereits erwähnt sind 4 DTMF-Zeichen von besonderer Bedeutung: Es sind dies:



-	das Zeichen zum Auftasten des Relais mit DTMF:	‘DTOPEN:’

-	das Zeichen zum Schliessen des Relais mit DTMF:	‘DTCLOSE:’

-	das Zeichen zum Schalten der Rauschsperre: 	‘DTMFSQ:’

-	das Startzeichen für eine Fernsteuer-Eingabe:	‘DTSTCHR:’



Diese Zeichen werden u.U. gesondert behandelt, wenn sie als ERSTES (resp. einziges) Zeichen einer Eingabe-Sequenz gesendet werden. Innerhalb eines Fernsteuerkommandos sind die entsprechenden DTMF-Zeichen beliebig verfügbar. 



Die Parameter zum Abschalten der jeweiligen Funktion lauten:



-	Auftasten:			‘DTCALLENA: N’

-	Schliessen:			‘DTCLENA: N’

-	Rauschsperre schalten:	‘DTMFD: N’

-	Startzeichen:	Zeile mit ‘DTSTCHR:’ löschen oder auskommentieren, ohne Angabe 					ist jedes Zeichen (ausser den 3 anderen Sonderzeichen) erlaubt.



Für alle Vergleiche gilt: Die Prüfung findet nur statt, wenn die entsprechende Funktion zum aktuellen Zeitpunkt erlaubt ist, sonst findet sofort der nächste Vergleich statt.



Auswerte-Reihenfolge des ersten Zeichens einer Eingabe: 



Bei selektivem Relais sind das Schliesszeichen und das Zeichen zum Schalten der Rauschsperre ohne Bedeutung. Die Folge lautet bei selektivem Relais:



-	Auftastzeichen, falls freigegeben. Bei Übereinstimmung und erlaubter Funktion wird das Relais aufgetastet.



-	Eingabe-Startzeichen, falls vereinbart.



-	jedes andere Zeichen startet eine Eingabe-Sequenz.



Die Prüfung des Auftastzeichens erfolgt VOR der Prüfung des Startzeichens. Dies bedeutet: Bei Übereinstimmung des erstes Zeichen einer Steuersequenz mit dem  DTMF-Auftastzeichen ist die Fernsteuerung nur bei aufgetastetem Relais möglich, da sonst das erste Zeichen bereits zum Auftasten des Relais 'verbraucht' wurde.  



Bei aufgetastetem Relais ist das Auftastzeichen ohne Bedeutung. Die Reihenfolge der Prüfung lautet dann:



-	Schliesszeichen, falls freigegeben und Eingabe über Fernsteuer-RX

-	Rauschsperre schalten, falls freigegeben

-	Eingabe-Startzeichen, falls vereinbart

-	jedes andere Zeichen startet eine Eingabe-Sequenz



Es ist demnach möglich, dasselbe Zeichen zum Öffnen und zum Schliessen des Relais mit DTMF zu benutzen: Bei selektivem Relais ist das Schliesszeichen unwirksam, bei geöffnetem Relais ist das Auftastzeichen unwirksam. 



Zwei Fälle könnten von Interesse sein:



-	Fernbedienung ist nur bei aufgetastetem Relais möglich, wenn DTMF-Startzeichen und DTMF-Auftastzeichen identisch sind.



-	Fernbedienung ist nur bei selektivem Relais möglich, wenn DTMF-Startzeichen und Schaltzeichen für die Rauschsperre identisch sind.



3.2	DTMF-FUNKTIONEN



Wie oben besprochen, besteht ein Fernsteuerbefehl aus 6 DTMF Zeichen:



-    Steuersequenz:   x$$$$y 



Im folgenden wird das letzte Zeichen der Eingabesequenz als Subfunktion bezeichnet ('y' in der Steuersequenz-Syntax, gleichbedeutend mit Funktions-Parameter).  'x' ist das Startzeichen.



Bei der Programmierung des EEPROM's werden die Codes ($$$$) für die 13 DTMF Funktions-Gruppen festgelegt. 

'x' ist das Startzeichen. Wenn der Eintrag 'DTSTCHR:' im Parameter-File fehlt, dann ist das  Startzeichen beliebig, mit den in Kapitel 3.1.5 besprochenen Ausnahmen. Falls im Parameterfile der Parameter 'DTSTCHR:' angegeben wurde, muss das dabei angegebene Zeichen als Startzeichen benutzt werden.



Die 6 Zeichen müssen innerhalb einer maximalen Zeit eingegeben werden (Zeit läuft ab Erkennung des Startzeichens). Bei der Parameter-Programmierung können zwei Zeiten festgelegt werden: eine 'kurze' und eine 'lange'. Das kurze Timeout (z.B. 1,5 Sek.) soll so gewählt sein, daß ein automatischer DTMF-Geber zur Eingabe benötigt wird. Die lange Zeit ist zur Fernsteuerung mittels einfacher DTMF-Geber gedacht. Sie sollte die Eingabe von 6 Zeichen 'per Hand' ermöglichen (z.B. 10 Sek.). 



Eine erfolgreiche Eingabe kann durch CW-Ausgabe ('R') bestätigt werden, abhängig davon, ob die Eingabe fehlerhaft war oder nicht sowie vom Parameter ‘DTMFRGRVAL:’.



Wichtig: Einzelne Funktionsgruppen können von der Fernsteuerung ausgeschlossen werden, wenn sie Funktions-Code '9999' haben. Alternativ können auszuschließende Funktionsgruppen durch Weglassen oder Auskommentieren der entsprechenden Parameter-Zeile gesperrt werden.



Bei den unten aufgeführten Funktionen sind in Klammern die Parameter angegeben, die bei der EEPROM-Programmierung über Parameterfile dieselbe Funktion bewirken wie die Eingabe der entsprechenden Fernsteuerfunktion.



Die Fernsteuerfunktionen sind in 13 Gruppen eingeteilt, jede Gruppe besitzt einen gemeinsamen Funktionsprefix für die Programmierung und Ausführung. 





3.2.0		Funktion 0:	Ausgänge  LOW schalten



Es steht an jedem der beiden Funkgeräte-Stecker je ein Open-Collector Ausgang zur Verfügung. (Stecker Pin 6). Zusätzlich können mit externer Hardware am I²C-Port (PCF8574)  weitere 8 Open-Collector Ausgänge realisiert werden (OUT 2-9).



Die Open-Collector Ausgänge können mit Funktion 0 niederohmig geschaltet werden. 



Bei der Neuprogrammierung des EEPROM's kann der Zustand der Ausgänge vorgegeben werden. (Siehe dazu Kapitel 5.4  Programmier-Parameter  'OUTSTAT: x')  Der Zustand der per Funktion 0 oder 1 geschalteten Ausgänge bleibt nach Reset's oder Stromausfällen erhalten. 



Sub-Funktionen 0-1 	entsprechen den Ausgängen an den Buchsen X3 (0) und X2 (1).

 

Sub-Funktionen 2-9 	entsprechen den externen Ausgängen 0-7  am PCF8574 mit Adress-Bits 0, I²C-Adresse $40.  (Ab uP-Software Rev. 1.20)                                                         





3.2.1		Funktion 1:	Ausgänge  HIGH schalten



Die Open-Collector Ausgänge werden bei Funktion 1 hochohmig. Siehe Funktion 0.





3.2.2		Funktion 2:	Diverse Parameter





Subfunktion 0:	Auftasten des Relais per DTMF Tonruf verbieten. (Entspricht Parameter 'DTCALLEN: N')



Subfunktion 2: 	1750Hz Tonruf-Erkennung abschalten. 



	Nach Auslösen dieser Funktion kann das Relais nicht mehr per 1750Hz Ton aufgetastet werden, die Unterdrückung des Tonrufs ist aber weiterhin aktiv. (Entspricht Parameter 'TCCALLEN: N')

                   

Subfunktion 3:	Das Relais kann per 1750Hz Ton aufgetastet werden. (Entspricht Parameter 'TCCALLEN: Y')



Subfunktion 4:	Roger-Piep abschalten. ('RGRENA: N')



Subfunktion 5: 	Roger-Piep einschalten. ('RGRENA: Y')



Subfunktion 6: 	Das Relais kann nicht durch alleiniges Öffnen der Rauschsperre aufgetastet werden. (entspricht 'SQCALLEN: N')



Subfunktion 7: 	Das Relais wird beim Öffnen der Rauschsperre aufgetastet, auch wenn kein Tonruf gesendet wird. ('SQCALLEN: Y')  Die Funktion setzt voraus, daß Auftasten per Tonruf  freigegeben ist. Bei gesperrtem Tonruf ist diese Funkktion wirkunkslos. 



Subfunktion 8: 	Squelch Funktion normal. (Siehe Funktion 6).  ('SQOPEN: N')



Subfunktion 9: 	Die NF bleibt auch nach Abfall der Rauschsperre durchgeschaltet. Die Squelch-Auswertung ist hiervon nicht betroffen, diese Funktion beeinflußt also nicht die Squelch- und Sender-Haltezeit.  ('SQOPEN: Y'). 

	Falls die Rauschsperre mit dieser Funktion offen geschaltet wird, bleibt der Zustand auch nach Abfall des Relais resp. Reset erhalten. 



Die Subfunktionen 0-1, 2-3, 4-5, 6-7 und 8-9 sind zueinander komplementär.



3.2.3		Funktion 3:	Diverse Parameter



Subfunktion 0:	Relais Status abfragen. 



	Es werden 8 CW-Werte in folgender Reihenfolge ausgegeben:



	Timing-Satz								0-1 oder S

	Abfallverzögerung der Rauschsperre					0-F oder S

	Tonruf-Empfindlichkeit						0-F oder S

	Sender Haltezeit nach Rauschsperren-Abfall				0-F oder S

	Sq Haltezeit nach Rauschsperren-Abfall				0-F oder S

	ID-Ausgabe und dynamisches Mute					0-F

	TX-Steuerung							0-F

	Auftast-Status							0-F



Bei den ersten fünf Werten wird entweder die Subfunktion der entsprechenden Funktion ausgegeben oder ein 'S', wenn der Parameter noch nicht per Fernsteuerung geändert wurde.

'E' bedeutet DTMF '*', 'F' steht für DTMF '#'.



Für ID-Ausgabe, TX-Steuerung und Auftast-Status ist der Hex-Wert binär darzustellen. Die unteren vier Bits haben folgende Bedeutung:



-    ID-Ausgabe und dyn. Mute:



	Bit 0 gesetzt:	langes Call senden

     	Bit 1 gesetzt: 	Call bei Standby senden

     	Bit 2 gesetzt:  	dynamische Sq-Nachlaufsteuerung

     	Bit 3 gesetzt:	Call vor Selektivwerden senden



z.B. '5' -> 0101 - langes Call senden, kein Call während Standby senden, dyn. Nachlaufsteuerung, kein Call vor Selektiv.



-    	Bei der TX-Steuerung haben die unteren vier Bits die folgende Bedeutung:



     	Bit 0 gesetzt:	RGR-Piep senden

    	Bit 1 gesetzt:	Tonruf nicht unterdrücken

     	Bit 2 gesetzt:	Tonruf Längen-Prüfung aktiv

     	Bit 3 gesetzt:	Sprechzeitbegrenzung aktiv



-    	Beim Auftast-Status bedeuten die unteren vier Bits:



     	Bit 0 gesetzt:	Auftasten per SQ möglich

     	Bit 1 gesetzt:	Auftasten per DTMF möglich

     	Bit 2 gesetzt:	Auftasten per 1750Hz möglich

     	Bit 3 gesetzt:	Rauschsperre ein/aus per DTMF-Zeichen 'DTMFSQ' erlaubt



Vor der Ausgabe wird auf Abfall der Rauschsperre gewartet (max. 1.5s). Die Ausgabe-Geschwindigkeit ist 40 bpm. Zwischen den Werten wird jeweils 1 sec gewartet. Danach kommt die DTMF-Bestätigung 'R'.



Subfunktion 2: 	DTMF-Töne an TRX1 (X2) immer unterdrücken (Unabhängig davon, ob Fernsteuerung über RX1 erlaubt ist oder nicht). ('DTMUTE: Y')



Subfunktion 3: 	DTMF-Töne an TRX1 (X2) nicht unterdrücken. Diese Einstellung ist sinnvoll, wenn die Fernbedienung über RX2 erfolgt und DTMF-Töne für die Relais-Benutzer erlaubt sind, z.B. für DTMF-Paging. ('DTMUTE: N')



Subfunktion 4: 	Keine TxOn-Zeitbegrenzung. Die im Timingsatz angegebene Sprechzeit-begrenzung ist nicht wirksam. ('TXTOUT: N')

                 

Subfunktion 5: 	TxOn-Zeitbegrenzung wie im Timingsatz angegeben ist aktiv. ('TXTOUT: Y')



Subfunktion 6: 	Beim Auftasten des Relais wird nur das Relais-Call gesendet. ('SLCALL: N')

                 

Subfunktion 7:	Beim Auftasten des Relais wird ein 'langes' Call gesendet, (z.B. Call und Qth, maximal: Call + 30 Zeichen) aber nur, wenn seit der letzten Call-Ausgabe mehr als eine festgelegte Zeit verstrichen ist. ('SLCALL: Y')   (siehe auch 'LCALL:' und 'TLCALL:')



Subfunktion 8: 	Unabhängig von Einstellungen im Timing-Set wird kein CW-Call gesendet, während das Relais selektiv ist. ('TSTBID: N') 



Subfunktion 9: 	CW-Call wird entsprechend der Einstellung im aktiven Timing-Set auch bei nicht aufgetastetem Relais gesendet. ('TSTBID: Y') (Siehe auch Parameter 'TSxSIDT:')

                 

Die Subfunktionen 2-3, 4-5, 6-7 und 8-9 sind zueinander komplementär. Die Subfunktion 1 ist eine ungültige Funktion.





3.2.4		Funktion 4:	Relais ein/ausschalten

   



Subfunktion 1:	Relais-Normalbetrieb einschalten / Reset der Steuerung.



	Diese Funktion löst einen Software-Reset aus. Alle Parameter bleiben erhalten.



Subfunktion 2:	Relais-Normalbetrieb einschalten. Löst keinen Reset aus.



Subfunktion 3:	Timeout 1 (DTTOUT) wird für die DTMF-Eingabe benutzt. ('USEDTST: N') Siehe auch 'DTTOUT:'



Subfunktion 4:	Timeout 2 (DTSTOUT) wird für die DTMF-Eingabe benutzt. ('USEDTST: Y') Siehe auch 'DTSTOUT:'



	Achtung: Das nächste Kommando muss innerhalb der  ‘Timeout-2’ Zeit einge-geben werden. Bei (zu) kurzer Zeit kann ab sofort Fernsteuern unmöglich werden, es hilft dann nur noch eine Neuprogrammierung.



Subfunktion 5:	15-Minuten Auftast-Sperre. 



	Die Steuerung läuft weiter, Fernbedienung ist möglich, eventuelle Standby-ID's werden gesendet. Die Funktion wird nach 15 Minuten automatisch aufgehoben. Sie kann aber auch mit Funktion 4.1 oder 4.2 abgebrochen werden oder mit 4.9 zur Dauer-Auftastsperre geschaltet werden.



Subfunktion 6:	Wie Funktion 4.5, aber mit 30 Minuten Auftastsperre.

                 

Subfunktion 7:	Wie Funktion 4.5, aber mit 60 Minuten Auftastsperre.



Subfunktion 8:	Wie Funktion 4.5, aber mit 100 Minuten Auftastsperre.



Subfunktion 9:	Relais-Auftasten für unbegrenzte Zeit sperren. Sonst wie Subfunktion 4.5.



	Zur Komplett-Abschaltung ist die Funktion 5.9 vorgesehen. Sie beinhaltet neben der Auftastsperre zusätzlich eine Sender-Sperre. Fernbedienung ist bei Funktion 5.9 genauso möglich, es wird allerdings keine Bestätigung gesendet. 



	Die Funktion 4.9 wird nicht automatisch aufgehoben, dazu die Funktionen 4.1 oder 4.2 auslösen. Ein PowerOn Reset hebt die Funktion 4.9 ebenfalls auf. 



Die Funktionen 4.x (ausser 4.3 und 4.4) werden NICHT im EEPROM gespeichert, so daß ein Reset -egal ob Warmstart oder Power On - eine Abschaltung aufhebt. 



Subfunktion 0 ist eine ungültige Funktion!



3.2.5		Funktion 5:	Diverse Parameter



Subfunktion 0:	Keine Sperre der Fernbedienung bei Fehleingabe an RX2. (Gilt nicht für RX1).  ('DTRX2ERR: N')



Subfunktion 1:	Sperre der Fernbedienung bei Fehleingabe an RX2 identisch zu RX1. ('DTRX2ERR: Y')



Subfunktion 2:	Squelch ein/aus per DTMF 'DTMFSQ' nicht erlaubt. ('DTMFD: N')



Subfunktion 3:	Squelch ein/aus per DTMF 'DTMFSQ' erlaubt.  ('DTMFD: Y') 



	Wenn diese Funktion freigegeben ist, kann (über beide Empfänger) durch Aussendung des mit Parameter 'DTMFSQ' definierten DTMF-Zeichens ('D' bei nicht definiertem 'DTMFSQ') der NF-Schalter für die Rauschsperre vorübergehend ausser Funktion gesetzt werden, der NF-Pfad von RX zu TX bleibt dann auch bei geschlossener Rauschsperre durchgeschaltet. (Ein weiteres 'DTMFSQ' hebt die Funktion wieder auf) Die Funktion der Rauschsperre bezüglich Sender-Ein und Selektivwerden des Relais wird dadurch nicht beeinflußt. Beim Selektivwerden wird die Rauschsperre automatisch auf 'normal' zurückgeschaltet.

               

Subfunktion 4:	Feste Rauschsperren-Nachlaufzeit (siehe Funktion 6). ('SQDYNAM: N')



Subfunktion 5:	Variable Rauschsperren-Nachlaufzeit (siehe Funktion 6). ('SQDYNAM: Y')



Subfunktion 6:	Relais-Schließen per DTMF-Schließzeichen (Parameter 'DTCLOSE:') nicht erlauben. ('DTCLENA: N')



Subfunktion 7:	Relais-Schließen per DTMF-Schließzeichen erlaubt. ('DTCLENA: Y') 



	Das 'Schließen' des Relais, d.h. sofortiges Selektiv-Schalten mit dem bei der Programmierung festgelegten Schließzeichen ist nur über Empfänger RX2 erlaubt, also nicht am Hauptgerät. Die Funktionen 5.6 und 5.7 sind nur über RX2 erlaubt.   



Subfunktion 8:	Relais permanent 'ausschalten'. 



	Mit Funktion 5.8 kann das Relais permanent abgeschaltet werden. Im Gegensatz zur Subfunktion 9 wird die Abschaltung im EEPROM gespeichert und bleibt somit auch nach einem Reset gültig. Die Sperre kann (ausser durch Neuprogrammierung) nur mit Funktion 4.2  aufgehoben werden. Während einer solchen Sperre sind alle Fernsteuer-Kommandos ausser 4.2 ungültig.



Subfunktion 9:	Relais 'ausschalten'. 



	Auftasten ist gesperrt, Fernbedienung ist möglich, der Sender ist gesperrt, bei Fernbedienung wird KEINE Bestätigung gesendet. Identisch zur Funktion 4.9 bis auf Sender-Sperre.





Die Funktion 5.9 wird NICHT im EEPROM abgespeichert. Bei einer Sperre mit Funktion 5.9 sind weiterhin alle Fernsteuer-Kommandos zulässig. 



Die Subfunktionen 0,1,6 und 7 sind nur über RX2 erlaubt, eine Eingabe dieser Subfunktionen über RX1 (Hauptfunkgerät) wird wie eine Fehleingabe behandelt.



Nach permanenter Abschaltung mit Funktion 5.8 wird beim PowerOn-Reset KEINE CW-Kennung ausge-geben. 

3.2.6		Funktion 6:	Rauschsperre, Abfallzeit



Hiermit wird die Abfall-Verzögerung der Rauschsperre gewählt (Siehe Tabelle). Die Status-Abfrage liefert den hier als Subfunktion angegebenen Wert. Eine ungültige Subfunktion hat keine Änderung zur Folge. Durch die Abfallverzögerung wird die Verständlichkeit bei Flatter-Fading verbessert, was sich besonders bei Mobilbetrieb auf 23cm positiv auswirkt.



Wünschenswert wäre eine dynamische Nachlaufsteuerung, die sich der momentanen Flatter-Frequenz anpaßt. Da zur Implementierung nur wenig Ram zur Verfügung stand, wurde eine einfache Steuerung eingebaut: 

Bei jedem Rauschsperren-Abfall wird die Zeit zum vorherigen Abfall bestimmt. Ist diese Zeit grösser als das vierfache der eingestellten Abfallverzögerung, so wird die Rauschsperre unmittelbar geschlossen, also ohne Nachlaufzeit. War die Zeit seit dem letzten Abfall kürzer, dann wird die Abfallverzögerung aktiv. Somit wird im normalen flatterfreien Betrieb ohne Abfallverzögerung gearbeitet. 

Die variable Steuerung läßt sich abschalten (siehe Funktion 5.4 und 5.5). Die Abfallverzögerung ist dann bei jedem Rauschsperrenabfall aktiv. 





     Subfunktion       Abfallverzögerung (sec)

------------------------------------------------

          0         |         0

          1         |         0.2

          2         |         0.4

          3         |         0.6

          4         |         0.8

          5         |         1.0

          6         |         1.2

          7         |         1.4

          8         |         1.6

          9         |         1.8

          *         |         0.1

          #         |         0.33



Der im Parameter-File angegebene Wert muß nicht mit einem der obigen Werte übereinstimmen. Ein von der Tabelle abweichender Wert läßt sich nach Änderung mit Funktion 6 allerdings nur wieder durch Neuprogrammierung des EEPROM's einstellen.

('TS1SQMT:' und 'TS2SQMT:')



3.2.7		Funktion 7:	Tonruf-Empfindlichkeit



Tonruf-Empfindlichkeit verändern (Siehe Tabelle). Die Angabe in Prozent bestimmt die Mindest-Anzahl an gültig erkannter Perioden, die zur Identifizierung als Tonruf benötigt wird, bezogen auf die Dauer eines Messintervalls von 300 ms. 

Zur Tonruf-Auswertung wird die Periodendauer des NF-Signals gemessen. Die Bandbreite der Filter-Funktion ist auf 50 Hz festgelegt.  Liegt die Frequenz im zulässigen Bereich von 1725 bis 1775 Hz, dann wird bei jeder Periode eine Variable hochgezählt. Über ein gleitendes Zeitfenster von 300 ms wird die Anzahl gültiger Perioden aufintegriert. Bei Nennfrequenz (1750 Hz) ist die Periodendauer 571 usec. Im Messfenster von 300 ms können somit maximal etwa 520 gültige Perioden gezählt werden. Die Prozent-Angaben in der Tabelle geben an, wieviele Perioden (in Prozent von 520) innerhalb von 300 ms im zulässigen Frequenzbereich liegen müssen, damit die Erkennung als positiv gilt. Bei Erkennung des Tonrufes wird die NF stummgeschaltet. Die Gültigkeitsprüfung findet alle 100 msec statt, wegen der Integration kann je nach Parametrierung ein gewisser Nachlauf (bis zu 0.3 sec) bei der Entscheidung auf gültig/ungültig enstehen.





     Subfunktion    |    Empfindlichkeit (%)

--------------------------------------------

          1         |         10

          2         |         20

          3         |         30

          4         |         40

          5         |         50

          6         |         60

          7         |         70

          8         |         80

          9         |         90

          #         |         5

    



Alle nicht angegebenen Subfunktionen werden als 50% interpretiert.



Als günstige Werte haben sich 10 bis 30 Prozent erwiesen. Ein niedriger Wert (5%) bewirkt häufig eine falsche Erkennung bei anliegendem Rauschsignal. 



Funktion 6 entspricht Parameter 'TCSENS:'. Bei der EEPROM-Programmierung können von der obigen Tabelle abweichende Werte eingegeben werden, sie werden allerdings auf 10% auf- oder abgerundet. (5% nur über Fernbedienung einstellbar)





3.2.8		Funktion 8:	Timing-Set laden / Diverse





Subfunktion 0:	Timing-Set 1 laden



Subfunktion 1:	Timing-Set 2 laden



Gespeicherten Timing-Set als Arbeits-Set laden. Gültig sind die Subfunktionen 0 und 1.



Bei der Neuprogrammierung des EEPROMs wird der Timing-Set 1 als ‘Arbeits-Set’ kopiert. Dieser ‘Arbeits-Set’ wird bei späterer Änderung  eines Parameters per Fernbedienung geändert, nicht der gespeicherte Timing-Set 1. Mit der Subfunktion 0 kann also der ursprüngliche ‘Arbeits-Set’ wieder hergestellt werden.  



Beim Laden eines Timing-Sets werden alle Änderungen unwirksam, die vorher per Fernbedienung durchgeführt wurden, sofern es sich um einen der unten genannten Werte handelt.



(Bei der Umschaltung zwischen Arbeits-Set und Timing-Set 1 mittels Schalteingang (X2 Pin 1) werden keine Werte im Arbeits-Set überschrieben)



Folgende Werte werden neu geladen: (x=1 entspricht Timing-Set 1, x=2 entspricht Timing-Set 2)



-	Sender Nachlauf-Zeit nach Abfall der Rauschsperre.  ('TSxTXHT:')



-	Rauschsperren Nachlauf-Zeit (Zeit von Abfall der Rauschsperre bis Relais selektiv wird) ('TSxSQHT:')



-	Wiederholzeit der Kennung bei geöffnetem Relais. ('TSxOIDT:')



-	Wiederholzeit der Kennung bei selektivem Relais. ('TSxSIDT:')



-	Verzögerung zwischen Rauschsperrenabfall und Roger-Piep. ('TSxRGRT:')



-	Abfall-Verzögerung der Rauschsperre.  ('TSxSQMT:')



-	Sender Time-out (Sprechzeitbegrenzung). ('TSxTONT:')



Bemerkung: Wenn die Call-Ausgabe bei selektivem Relais nicht erwünscht ist, so kann entweder der Parameter 'TSxSIDT' auf 0 gesetzt werden, alternativ dazu kann die Ausgabe abgeschaltet werden. (Funktion 3.8 resp. Parameter 'TSTBID: N') Dies ist die flexiblere Lösung, da mit Funktion 3.8 die Ausgabe im Betrieb gesteuert werden kann (allerdings gemeinsam für beide Timing-Sets).



Die Call-Ausgabe bei aufgetastetem Relais kann NICHT mit Parameter 'TSxOIDT=0' unterdrückt werden.



Subfunktion 2:	Relais-Auftasten nur mit 'kurzem' Tonruf möglich ('TCLEN: S')



	Nach Aufruf dieser Funktion wird ein Tonruf (zum Öffnen des Relais) nur dann als gültig erkannt, wenn er KÜRZER ist als der mittles Parameter 'TCLENGTH' bestimmte Wert (Ohne Angabe des Parameters 'TCLENGTH' gilt ein Default-Wert von 1 sec). Das Relais wird aufgetastet, wenn der Tonruf mindestens die zur Erkennung nötige Zeit anliegt (0.3 sec), die mit 'TCLENGTH' angegebene Zeit nicht überschreitet, und wenn anschließend während mind. 0.2 sec kein gültiger Tonruf erkannt wird.



	Die Eingabe dieser Funktion beinhaltet das Freischalten der Tonruflängen-Prüfung (Funktion 8.7). Längen-Prüfung abschalten mit Funktion 8.6.



              

Subfunktion 3:	Relais-Auftasten nur mit 'langem' Tonruf möglich ('TCLEN: L')



	Nach Aufruf dieser Funktion muß ein Tonruf ununterbrochen mindestens für die mit 'TCLENGTH' angegebene Zeit als gültig erkannt werden, bevor das Relais aufgetastet wird. (siehe Subfunktion 2). Achtung: Die Betonung im vorigen Satz liegt auf 'als gültig erkannt'. Dies heißt nicht, daß z.B. mindestens 1 Sek. lang der Tonruf gesendet werden muß, sondern daß während der Mindestzeit von 1 Sek. die Tonruferkennung nicht länger als 200 msec ungültig sein darf, was bei unempfindlichem Tonruf und verrauschtem Signal das Auftasten sehr erschwert.



	Die Eingabe dieser Funktion beinhaltet das Freischalten der Tonruflängen-Prüfung (Funktion 8.7). Längen-Prüfung abschalten mit Funktion 8.6.



Subfunktion 4:	Tonruf unterdrücken ('TCMUTE: Y').

 

	Sobald (und solange) ein Tonruf als gültig erkannt wird, wird der NF-Weg vom Empfänger zum Sender aufgetrennt resp. das externe 'MUTE' Signal (Pin2 an X2) wird aktiv.



Subfunktion 5:	Tonruf nicht unterdrücken ('TCMUTE: N').



	Gegenteil zu Funktion 8.4. Eine NF-Stummschaltung bei gültig erkanntem Tonruf findet nicht statt.



Subfunktion 6:	Tonruf Längen-Prüfung abschalten ('TCLCHK: N')



	Ein Tonruf wird zum Auftasten des Relais immer dann als gültig gewertet, sobald er anhand der mit Funktion 6 resp. Parameter 'TCSENS:' festgelegten Empfindlichkeit erkannt wird. Es besteht keine Mindest- oder Höchstdauer für den Tonruf.



Subfunktion 7:	Tonruf Längen-Prüfung gemäß Funktion 8.2/8.3 resp. Parameter 'TCLEN:' und 'TCLENGTH' ist aktiv. Die Eingabe der Funktionen 8.2 und 8.3 schalten automatisch die Tonruf-Längen Prüfung ein.



N.B.: Die Tonruf Längen-Prüfung betrifft nur das Auftasten des Relais, die NF-Stummschaltung erfolgt (wenn freigegeben) sobald und solange ein gültiger Tonruf erkannt wird.



Subfunktion 8:	DTMF-Fernbedienung über Hauptfunkgerät (X2) sperren. ('REMRX1: N').



	Diese Funktion darf nur vom Fernbedien-TRX ausgelöst werden (Funkgerät an X3), über X2 wird sie wie eine ungültige Funktion behandelt. Die Unterdrückung von DTMF-Tönen am Hauptfunkgerät ist unabhängig von dieser Funktion. (Siehe Funktion 3.2 und 3.3)



Subfunktion 9:	DTMF-Fernbedienung über Hauptfunkgerät (X2) erlauben ('REMRX1: Y').

	Ansonsten wie Funktion 8.8



Zur Behandlung von DTMF-Eingaben bei gleichzeitiger Aktivität am Hauptgerät und am Fernbediengerät siehe Kapitel 3.1.4  Fernbedienung über TRX1 resp. TRX2 



3.2.9		Funktion 9:	Sender-Nachlaufzeit



Die Sender-Nachlaufzeit ist die Zeit, während der der Sender nach Abfall der Rauschsperre noch getastet bleibt. Sie wird in dieser Beschreibung als 'TxHold' bezeichnet. Folgende Werte sind möglich:



 Subfunktion   |    Haltezeit (sec)

-------------------------------------

     0         |         0

     1         |         1

     2         |         2

     3         |         3

     4         |         4

     5         |         5

     6         |         7

     7         |         10

     8         |         15

     9         |         20

     *         |         30

     #         |         45

     A         |         60

     B         |         90

     C         |         120



Subfunktion 'D' ist ein ungültiger Wert.



Bemerkung: Die Sender-Nachlaufzeit (TxHold) und die Squelch-Haltezeit (SqHold) werden gleichzeitig gestartet. Der Sender wird abgeschaltet, wenn die erste der beiden Zeiten abgelaufen ist. Es macht deshalb wenig Sinn, SqHold kürzer als TxHold zu wählen.



Nach der Neuprogrammierung des EEPROMs ist die unter Timing-Set 1 angegebene Zeit wirksam ('TS1TXHT:'). Dabei können auch von der obigen Tabelle abweichende Werte eingegeben werden. 





3.2.10		Funktion 10:  Squelch-Haltezeit



Die Squelch-Haltezeit ist die Zeit vom Abfall der Rauschsperre bis zum Selektivwerden des Relais. Sie ist in dieser Beschreibung als 'SqHold' bezeichnet. Während dieser Zeit wird der Sender durch Öffnen der Rauschsperre wieder hochgetastet und TxHold neu gesetzt. 



Folgende Werte für die Haltezeit sind möglich:



  Subfunktion  |    Haltezeit (sec)

-------------------------------------

     0         |         2

     1         |         4

     2         |         5

     3         |         7

     4         |         10

     5         |         15

     6         |         30

     7         |         1 min

     8         |         2 min

     9         |         3 min

     *         |         5 min

     #         |         10 min

     A         |         20 min

     B         |         30 min

     C         |         60 min

    

Subfunktion 'D' ist ein ungültiger Wert.



Zum Neustart der Squelch-Haltezeit muß eine der folgenden Bedingungen erfüllt sein: 



-	Die Rauschsperre muß ohne Unterbrechung für die im Parameterfile unter Parameter 'SQOMIN:' angegebene Zeit offen sein.



-	Bei offener Rauschsperre wird ein Timer inkrementiert (bis 2.55 sec), bei geschlossener Rauschsperre dekrementiert (bis 0 sec). Die so aufintegrierte Offenzeit der Rauschsperre muß den Wert 'SQOMIN:' erreichen, um die Squelch-Haltezeit wieder zu starten.



-	Ein als gültig erkannter 1750Hz Tonruf wird gesendet.



Immer dann, wenn eine der Bedingungen erfüllt ist, wird die Squelch-Haltezeit wieder auf den ursprünglichen Wert zurückgesetzt. Die Länge des RGR-Piepses gibt jeweils an, ob die Squelch-Haltezeit neu gestartet wurde oder nicht: wurde die Mindest-Offenzeit erreicht, so wird ein Pieps mit nomineller Länge gesendet, wurde die Zeit nicht erreicht, so ist die Dauer des Piepses um den Faktor vier kürzer. 



Der Sinn dieser Übung: Kurze Störpulse (z.B umlaufendes 23cm RADAR - oder 'Spieler', die immer wieder kurz auf die Taste drücken) sollen zwar den Sender hochtasten, das Relais aber nicht dauerhaft eingeschaltet lassen. 



Wenn diese Sicherung gegen sich wiederholendes kurzes Öffnen der Rauschsperre nicht erwünscht ist, so ist 'SQOMIN:' im Parameterfile mit 0 anzugeben. Die Squelch-Haltezeit wird dann bei jedem Öffnen der Rauschsperre zurückgesetzt.



Achtung:  Wie bereits bei Funktion 9 erwähnt wurde, wird das Relais selektiv, wenn SqHold abgelaufen ist. Da beide Timer (TxHold und SqHold) gleichzeitig beim Abfall der Rauschsperre gestartet werden, wird in dem Fall, wo SqHold kürzer ist als TxHold (oder gleich) das Relais selektiv nachdem SqHold abgelaufen ist, also gleichzeitig mit Abfall des Senders. Es macht daher keinen Sinn, SqHold kleiner als TxHold zu wählen.

Wenn aufgrund der oben beschriebenen Umstände die Squelch-Haltezeit nicht neu gestartet wird, schaltet das Relais u.U. ab, bevor die Sendehaltezeit abgelaufen ist.



Beim Auftasten des Relais werden beide Timer erst nach Ausgabe des CW-Calls gestartet, so daß selbst bei ungeschickter Parametrierung immer das gesamte Call gesendet wird.



Bei Überschreitung der Sprechzeitbegrenzung (TxTout) wird das Relais selektiv, unabhängig von den Timern 'SqHold' und 'TxHold'. 

Zuerst wird die NF stummgeschaltet und das Call gesendet (Falls 'TIDSEL: Y' parametriert wurde). Dann wird der Sender abgeschaltet und gewartet, bis die Rauschsperre mindestens für die Dauer der mit Parameter 'SQOMIN:' angegebenen Zeit geschlossen ist (Konfigurations-Parameter 'WAITSQ: Y'). Erst danach kann das Relais erneut aufgetastet werden. Ohne Parameter 'WAITSQ: Y' kann das Relais unabhängig vom Zustand der Rauschsperre (sofort) aufgetastet werden.



3.2.11		Funktion 11:   Auftast-Sperrzeit



Das Relais kann mittels Eingabe von 2 Schliesszeichen (Schliesszeichen mit Parameter 'DTCLOSE:' angeben) innerhalb einer Sekunde über den Fernsteuerempfänger RX2 (an X3) sofort selektiv geschaltet werden, falls die Funktion freigegeben ist (Funktion 5.7 resp. Angabe des Parameters 'DTCLENA: Y' im Parameterfile).



Danach gilt eine zeitlich begrenzte Auftastsperre, die mittels Funktion 11 geändert werden kann. Nach EEPROM-Programmierung gilt die unter Parameter 'DTCLTIM:' angegebene Zeit (kann auch Null sein).



Während dieser Sperrzeit kann das Relais nur mit dem DTMF-Auftastzeichen am Fernsteuer-RX aufgetastet werden. Die zeitliche Auftastsperre wird dabei aufgehoben. 



Die DTMF Auftastzeichen ('DTOPEN') und Schließzeichen ('DTCLOSE') dürfen identisch sein.  



Folgende Werte sind möglich:



 Subfunktion   |    Auftast-Sperrzeit (sec)

-------------------------------------------

     0         |         0

     1         |         10

     2         |         20

     3         |         30

     4         |         40

     5         |         50

     6         |         1  min

     7         |         2  min

     8         |         5  min

     9         |         10 min

     *         |         20 min

     #         |         30 min





Subfunktionen 'A' bis 'D' sind ungültige Werte.



Das 'Schliessen' des Relais ist nur über das Fernbediengerät (X3) möglich. Am Hauptgerät wird das Schliesszeichen nicht gesondert behandelt.                                           



3.2.12		Funktion 12:   Puls an Schaltausgängen generieren



Sub-Funktionen 0-1 	entsprechen den Ausgängen an den Buchsen X3 (0) und X2 (1).

 

Sub-Funktionen 2-9 	entsprechen den externen Ausgängen 0-7  am PCF8574 mit Adress-Bits 0, I²C-Adresse $40.  (Ab uP-Software Rev. 1.20)                                                         



Mit Funktion 12 kann ein Puls an den Schaltausgängen ausgegeben werden. Abhängig vom Ausgangswert wird ein high- oder low-Puls generiert: Mit Ruhezustand low (z.B. mit Funktion 0 geschaltet) wird ein high-Puls erzeugt, mit Ruhezustand high ein low-Puls. 

Die Pulslänge beträgt ca. 5 usec  für die internen Schaltausgänge 0 und 1, sowie ca. 2 msec für die externen Schaltausgänge.

Nach Ausgabe des Pulses wird der Ruhezustand eingestellt.                                               

Die Zuordnung der Subfunktion zum Schaltausgang entspricht den Funktionen 0 und 1.





KAPITEL 4:	ELEKTRISCHE DATEN/ANSCHLÜSSE





4.1	Eingänge (von HF zur Steuerung)



Die Eingänge zur Steuerung sind:



-	NF			(Stecker Pin 8) 		Pegel > 100 mV , Rin > 20 kOhm.

-	Squelch		(Stecker Pin 4) 		TTL-Pegel, Rin = 4.7 kOhm (interner Pullup)

-	Schaltsignal Tset	(Stecker X2 Pin 1)	TTL-Pegel, Rin = 4.7 kOhm (interner Pullup) 

-	Betriebsspannung 	(Stecker Pin 5) 		+8 Volt bis +14 Volt, ca. 40 mA.

-	Masse 		(Stecker Pin 9)		Masse



Die NF kann (sollte) im Empfänger vor der Rauschsperre angezapft werden, damit alle Funktionen der Steuerung möglich sind.

  

Am DTMF-Dekoder sind max. 750 mV zulässig, die Tonruferkennung "verträgt" 5 Volt. Bei Eingangspegeln > 750 mV ist die Verstärkung des DTMF-Dekoders  zu reduzieren (siehe unten). Die Pegeldifferenz zwischen low-group (ca. 700Hz bis 950Hz) und high-group (ca. 1.2kHz bis 1.6 kHz) sollte maximal 2 dB betragen. 



Die digitalen Eingänge Squelch und Schaltsignal sind vorgesehen für die Ansteuerung mit einem Open-Collector Treiber. Sie sind mit einem Pullup-Widerstand und einem Überspannungs-Schutz versehen. 



Bei offener Rauschsperre muß am Squelch-Eingang Low-Pegel anliegen. 





4.2	Ausgänge (von Steuerung zur HF)



Die Ausgänge der Steuerung sind: 



-	NF 		(Stecker Pin 7) 		Pegel > 100 mV, F=1000 Hz

-	PTT 	(Stecker Pin 3) 		OC, geschlossen für Sender ein.  Max. 20 V, 100 mA.

-	NF-Mute	(Stecker X2 Pin 2)	Open-Collector.

-	OUT1/2	(Stecker Pin 6) 		Open-Collector Schaltausgänge.



Die Ausgangs-NF ist die Summe von Eingangs-NF (wird ggf. ge-muted) und von der Steuerung erzeugter CW-Töne. Die Verstärkung kann mit Poti R27 zwischen 0 und 150 %  eingestellt werden, das Verhältnis NF/CW-Pegel ist mit Poti R30 einzustellen. 

Bei aufgetrenntem NF-Jumper J3 werden an X2 nur die CW-Töne am NF-Ausgang Pin 7 ausge-geben.

Der NF-Pegel am Fernsteuer-Anschluß ist mit Poti R30 einzustellen.



Der NF-Mute Anschluß wird nur bei Geräten mit eigener NF-Zusammenschaltung benötigt. Die steuerungs-interne NF-Zusammenschaltung ist dann durch Auftrennen des Jumpers J3 zu unterbrechen. Die NF ist stummzuschalten bei offenem Schalter. Dieser Ausgang dient einerseits zur Unterdrükung von Tonruf und DTMF-Tönen, er bedient aber auch die normale Rauschsperre. Dazu muß im Empfänger die Rauschsperre aufgetrennt und über die Steuerung geführt werden (Dieser Schalter hat dieselbe Polarität wie der Squelch-Eingang und kann den aufgetrennten Squelch-Schalter ansteuern). Wird bei externer NF-Verschaltung  dieser Ausgang nicht benutzt, dann fallen die Tonruf-Unterdrückung und die Abfallverzögerung der Rauschsperre weg. 



Am Stecker X3 (Fernsteuer-Anschluss) sind an Pin 1 und Pin2 die Bus-Signale vom I²C-Bus heraus-geführt. Im Gegensatz zu den anderen digitalen Anschlüssen sind sie nicht gepuffert, hier liegen die (nackten) Prozessor-Pins. Zum Anschluss der externen Port-Erweiterung sollte deshalb ein geschirmtes und nicht zu langes Kabel eingesetzt werden, zudem ist auf Kurzschlüsse zu achten. Ein Kurzschluss richtet zwar keinen Schaden an, er setzt die Steuerung jedoch ausser Betrieb.

Die Länge des Kabels sollte 0,5 Meter nicht wesentlich überschreiten. 





4.3	Steckerbelegung 9-pol Sub-D  Stecker



Alle folgenden Bezeichnungen beziehen sich auf die Stecker der Steuerungsplatine.



Die Steckerbelegung für den Anschluß des Hauptfunkgerätes (X2) und des Fernbedien-Funkgerätes (X3) unterscheiden sich nur durch Pin 1 und 2. 



-	Pin 1 am Stecker X2 ist der Eingang zum Umschalten des Timing-Satzes, am Stecker X3 liegen die I²C-Daten an Pin 1. 



-	An Pin 2 ist am Hauptgerät ein NF-Stumm Schaltausgang verfügbar, Pin 2 ist am Stecker X3 mit I²C-Clock belegt.



Die Ausgänge MUTE, TXx und OUTx sind Open-Collector Schaltausgänge.

Die Anschlüsse SDA und SCL sind ungepufferte bidirektionale CPU-Ports.



Pin       Bezeichnung                      			Bemerkung                



1         INx  / SDA          	Schalteingang (X2) 		SDA (X3)

2         MUTE / SCL          	NF-Stumm Ausgang (X2)	SCL (X3)

3         TXx                 	Sender-EIN Ausgang

4         SQIx                	Squelch Eingang

5         DC IN               	+ Versorgungsspannung (8-14V)

6         OUTx                	Schaltausgang

7         NFTXx               	NF-Ausgang

8         NFIx                	NF-Eingang

9         GND                 	Masse





4.4	DTMF-Dekoder 8870



Als DTMF-Dekoder wird der gängige (?) Typ 8870 eingesetzt, je nach Hersteller heisst er dann G8870 oder MT8870 usw. Bei Problemen mit dem Dekodieren von DTMF-Signalen kann eine Änderung der Beschaltung des Dekoders nötig sein.  Der (interne) NF-Eingangspegel sollte nicht höher als 0,75V sein, im Schaltbild ist eine Verstärkung von 1 vorgesehen: R3/R4  und  R3/(R5+R13)



Verstärkung:	Das Eingangsteil des 8870 besteht aus einen invertierenden Op-Verstärker. Bei Eingangspegeln > 0.75V ist die Verstärkung zu reduzieren, Verstärung = R3/R4 resp. R3/(R5+R13).  Darauf achten, daß die Grenzfrequenz des Hochpasses mit C13/C14 nicht zu hoch liegt.



Tone-Burst Dauer:	Mit dem RC-Glied R6/C15 kann die minimale Tone-Burst Dauer festgelegt werden, die einem gültigen DTMF-Signal entspricht. Minimale Dauer Trec = Tdp + Tgtp mit Tgtp = 0.67 RC. Tdp = 8 ms. Empfohlenes C = 0.1 uF. 'Trec' darf nicht kleiner als 30 ms sein. (Siehe Datenblatt 8870).    

 



Die Ausgänge des Dekoders sind statisch und können mittels Oszi oder Multimeter überprüft werden:



- 	STD		Pin 15   liefert high-Pegel, solange ein gültiges Ton-Paar anliegt.

- 	Q1-Q4	Pin 11-14 liefern das zuletzt gültig erkannte DTMF-Signal in Hexform, sie bleiben 			auch nach Ende des Zeichens erhalten



Bei der Umwandlung ist zu beachten, dass nicht alle DTMF-Zeichen durch dasselbe Hexzeichen dar-gestellt werden (z.B. wird das DTMF-Zeichen ‘0’ als Hex ‘A’ ausgegeben)



Die Sonderzeichen sind:



Hex-Wert  DTMF-Zeichen



  0		D

  A		0

  B		*

  C		#

  D		A

  E		B

  F		C









4.5	Schalteingang Timing-Set



Am Anschluss für das Haupt-Funkgerät (X2) ist an Pin 1 ein Schalteingang verfügbar (IN1). 



Dieser Schalteingang IN1 wird zur Umschaltung zwischen dem aktuellen Arbeits-Satz und dem gespei-cherten Timing-Set 2 benutzt.  Bei offenem Eingang resp. High-Pegel gilt der  aktuelle Arbeits-Satz, bei Low-Pegel am Eingang IN1 wird auf den programmierten Timing-Set 2 umgeschaltet. 



Hiermit kann z.B. per Schaltuhr für die Dauer eines Rundspruches auf einen Timing-Satz mit hinreichend langer Sprechzeitbegrenzung umgeschaltet werden.



Es werden die Parameter geschaltet, die im Parameter-File mit ‘TS2XXXX:’ bezeichnet sind, siehe dazu auch Funktion 8, Subfunktion 1 und 2: Timing-Sets schalten.



KAPITEL 5:	EEPROM-PROGRAMMIERUNG



Vor der ersten Inbetriebnahme der Relaissteuerung müssen die Betriebsparameter im EEPROM gespeichert werden. Hierzu gibt es zwei Möglichkeiten: 



1)   PC-Programmieradapter

2)   Programmierung auf Steuerungsplatine über RS232.



Benutzt wird ein 256x8 I²C-EEPROM vom Typ 24C02N (z.B. National). Das verwendete EEPROM kann laut Datenblatt mindestens 10000 mal programmiert werden. Diese hohe Zahl wird im normalen Betrieb kaum erreicht werden, sollte die Steuerung jedoch nach vielfachem Programmieren und Parameter-Ändern sich 'komisch' benehmen oder gar nicht mehr in Betrieb gehen, so wird der Einsatz eines neuen EEPROM's empfohlen.

Obwohl es sehr unwahrscheinlich ist, kann ein Stromausfall zum ungünstigen Zeitpunkt den EEPROM-Inhalt zerstören. Dieser Fall kann dann eintreten, wenn zwischen der Eingabe eines Fernsteuerbefehls und der Aussendung der Bestätigung ein Power-On Reset erfolgt. Das EEPROM muß dann neu programmiert werden.



Auf der mitgelieferten MSDOS-Diskette befindet sich der 'Parameter-Compiler'  REL05.EXE. Die Parameter-Datei heißt REL05.DAT. Alternativ kann eine andere Parameterdatei benutzt werden, dazu wird der 'Compiler' mit der Option '-F=Name' als Parameter aufgerufen, wobei die Endung '.DAT' nicht angegeben wird (z.B. 'REL05 -F=DJ0VL' benutzt die Datei DJ0VL.DAT). Die Beispieldatei auf der Diskette sollte den eigenen Wünschen entsprechend editiert werden. Dabei müssen nicht alle Parameter angegeben werden, die Reihenfolge ist ebenfalls beliebig, lediglich der Parameter 'PORT:' sollte am Anfang der Datei stehen. Nicht angegebene Parameter werden durch Default-Werte ersetzt. Der Parameter-Compiler schreibt eine Ausgabedatei 'Name.OUT', deshalb darf keine schreibgeschützte Diskette verwendet werden. 

Beim Programmieren über PC-Programmieradapter kann der Takt am EEPROM zu hoch werden (486 ab 33 MHz).  Beim Programmieren wird dann immer die Meldung 'No ACK from EEPROM' ausgegeben. Der Parameter-Compiler (ab Version 2.3) ist in dem Fall mit der Option '-X=Wert'  (Default-Wert = 5) aufzurufen. Der benötigte Wert hängt vom Rechner ab und muß im Einzelfall ermittelt werden, ein zu hoher Wert (max. 999) schadet nicht, die Programmierung dauert dann nur etwas länger. 

Bei serieller Programmierung ist der Parameter '-X' wirkungslos.



Zu Debug-Zwecken können durch Angabe des Parameters '-D' weitere Ausgaben erzeugt werden:                                                                       



-D=1 	Schreiben eines Binär-Files mit EEPROM-Daten, Filename = 'Name.BIN'

-D=2	Bildschirm-Ausgabe der RX-Daten bei serieller Programmierung

-D=4	Bildschirm-Ausgabe der TX-Daten bei serieller Programmierung

-D=8 	NICHT-Programmieren des EEPROMs

-D=16 	Vergleich der EEPROMs mit neuen Daten, EEPROM nicht schreiben



Die Optionen können addiert werden, z.B. 'REL05 -D=9'  schreibt den EEPROM-Inhalt in die Datei 'REL05.BIN' ohne dabei das EEPROM zu programmieren. 



Für die serielle Programmierung sind folgende optionale Parameter möglich:



‘-L’	unterdrückt die Ausgabe der gesammelten Statistikwerte.



Ab uP Version 1.4 werden im Betrieb mehere Werte gesammelt und ca. 1mal pro Tag im EEPROM gespeichert. Beim seriellen Programmieren werden diese Werte ausgelesen und in einer Datei ‘Name.LOG’ gespeichert. Wenn die Datei bereits existiert, werden die neuen Werte am Ende angefügt. Es werden sowohl die gespeicherten Werte des EEPROMs als auch die aktuellen RAM-Werte in der LOG-Datei eingetragen. Beim Programmieren im laufenden Betrieb (d.h. ohne vorgerige Unterbrechung der Stromversorgung) sind die RAM-Werte aktuell, ansonsten sind es die Werte zum Zeitpunkt der letzten automatischen Speicherung.



‘-S’	alte Statistik-Werte beim Programmieren übernehmen



Wie oben beschrieben, führt die Steuerung eine Statistik über mehrere Betriebsparameter. Bei jeder Neuprogrammierung werden die Werte auf Null zurückgesetzt. Die Angabe des Aufruf-Parameters -S bewirkt die Übernahme der gelesenen alten Werte. Beim ersten Programmieren eines neuen EEPROMs sollte diese Option nicht benutzt werden, die entsprechenden Speicherstellen könnten unsinnige Werte beinhalten. Auch hier ist zu beachten, dass die Speicherung der Werte im EEPROM nur ca. alle 18 Stunden erfolgt, echte Betriebswerte erhält man nur bei laufendem Betrieb ohne Unterbrechung der Versorgungsspannung.



‘-W’	mit der Option ‘-W=Delay’ kann der Wert für das RS232-Timeout geändert werden.



Diese Option ist u.U. für die serielle Programmierung über Modem oder Packet-Radio nötig. Sie gibt an, wie lange die Programmiersoftware nach Ausgabe eines Kommandos an die Steuerung auf eine Antwort wartet. Der Default-Wert beträgt 0,5 Sek., zulässig sind 0,1 - 600 Sek.



‘-B’	überschreibt die Default-Baudrate von 4800 Bd. Bei aktuellen uP-Versionen ist diese Option 	zu meiden ...





Eine Liste aller aktueller Aufruf-Parameter erhält man mit der Eingabe von 'REL05 -?'



Aufruf-Parameter Rel05.exe  V2.4c :



Usage: REL05 [-F=FILE] [-D=Debug] [-L] [-S] [-B=Baud] [-X=Delay] [-W=Delay]



Parameter-Compiler fuer Relais-Steuerung REL05  Rev. V2.4c_100596



        -F      Datei 'FILE.DAT' statt 'REL05.DAT' als Steuerfile

                benutzen. '.DAT' nicht angeben

        -D      Debug-Ausgabe Steuerung

                 1     BIN/OLD-Files mit Binaeren EEPROM-Daten schreiben

                 2     Bei ser. Prog. RX-Daten darstellen

                 4     Bei ser. Prog. TX-Daten darstellen

                 8     nur Datei(en) schreiben, EEPROM nicht programmieren

                16     nur VERIFY, neue Daten nicht programmieren

        -L      LOG-File mit Statistik nicht schreiben (nur serielle Prog.)

        -S      Alte Statistik-Werte beim Programmieren uebernehmen

        -B      Baudrate fuer serielle Programmierung (default=4800Bd)

                -B=24    2400 Baud

                -B=48    4800 Baud

                -B=96    9600 Baud

        -W      Delay in Sek. fuer RS232 RX-Timeout (0.1 - 600), def=0.5s

        -X      Delay fuer (zu) schnelle Rechner (0-9999) default=10







5.1	PC-Programmieradapter



Zur Programmierung über PC-Port wird ein PC-Programmieradapter benutzt. Mit ihm lassen sich über einen Drucker-Port die Parameter ins EEPROM schreiben. 

Nach dem Start fordert das Programm zum Aufstecken des Programmieradapters auf, was durch Eingabe von <RETURN> zu bestätigen ist. Wenn die Programmieradresse ohne Fehleranzeige hochzählt ist alles ok, andernfalls die Adresse des Druckerports und/oder die Verdrahtung des Programmieradapters überprüfen resp. Delay erhöhen (siehe oben).

Die Adresse des Druckerports wird im Parameter-File angegeben:

'PORT: Adresse' wobei Adresse die (Hex)-Basisadresse des Druckerports ist, also z.B. 378 für LPT1 und 278 für LPT2. (Dieser Eintrag sollte am Anfang der Parameter-Datei stehen)

Für Adapter mit Treiber und externer +5V-Versorgung ist an die Adresse /1 anzuhängen, also z.B. 'PORT: 378/1'.



Je nach Ausführung der Druckerkarte ist eines der beiden Adaptermodulen erforderlich. Das Adapter-Modul vom Typ 1 funktioniert an allen Druckerkarten, das Modul vom Typ 0 nur an neueren Karten. Ob der vom Aufwand her einfache Typ 0 benutzt werden kann, muß durch Studium des (nicht vorhandenen) Schaltbildes oder durch Probieren erforscht werden. 

Als Beispiel wird der Drucker an Adresse 378h benutzt. Das Datenregister hat dann Adresse 378h, der Steuerport 37Ah. Mit dem Debugger an die Adresse des Datenports FFh schreiben und die Ausgangsspannung an D0 messen (Pin 2). Bei weniger als 4 Volt sind die Aussichten für den Adapter Typ 0 schlecht. Als nächstes an die Adresse des Steuerports 20h schreiben, den Strobe-Pin (Pin 1) kurzschließen (z.B. mit Pin 25) und den Steuerport zurücklesen. Wird 20h zurückgelesen, dann ist die Druckerkarte auf jeden Fall für Adapter Typ 0 unbrauchbar. Wird 21h zurückgelesen und die Spannung an D0 war > 4.5V, dann sind die Aussichten gut. 

Alternativ dazu kann auch ein Programmierversuch Auskunft über die Tauglichkeit geben :-) 





5.1.1	Adapter Typ 0 (Bild 3a)



Dieser Adapter kann, da er keine externe Versorgungs-Spannung benötigt, direkt auf einen 25-pol. SUB-D Stecker aufgebaut werden. Er bezieht seine Versorgung aus einem Datenbit des Parallel-Ports. Neuere Port-Karten sind meist mit CMOS-Bausteinen bestückt und liefern ausreichend Spannung an den Datenausgängen. Ein 74LS374 dagegen wird selten mehr als 4V bei High-Pegel liefern, was zu wenig sein kann. Typischerweise sind die Ausgänge des Steuerports als Open-Collector ausgelegt, haben eingebaute Pull-Up Widerstände und können zurückgelesen werden. Damit sind alle Voraussetzungen für einen einfachen I²C-Bus Adapter geschaffen. 

Bei Verwendung dieses Adapters ist in der ersten Zeile der Parameter-Datei nach der Karten-Basisadresse /0 anzugeben resp. nur die Basis-Adresse. 



5.1.2	Adapter Typ 1 (Bild 3b)



Adapter Typ 1 wird immer funktionieren, erfordert aber mehr Bauteileaufwand als Adapter Typ 0. Auf einer Lochraster-Platine ist die Schaltung nach Bild 3b aufzubauen, für das EEPROM ist natürlich eine Fassung vorzusehen. Diese Variante benutzt einen SN74LS07 als Open-Collector Treiber, weil am I²C-Bus Daten und Takt bidirektional sind. Der Programmieradapter benötigt eine externe 5V-Versorgung.

Bei Verwendung dieses Adapter-Typs ist in der ersten Zeile der Parameter-Datei nach der Karten-Basisadresse /1 anzugeben. 



5.2	Programmierung über RS232



Bequemer als mit dem Programmieradapter kann das EEPROM auf der (funktionsfähigen) Relais-Steuerungsplatine programmiert werden. Dazu muß die Steuerung natürlich fehlerfrei aufgebaut sein. Die im Schaltbild als 'Option Serial Programming' bezeichneten Bauteile müssen bestückt sein. Das benötigte Adapter-Kabel zum Anschluß einer 9-Pol PC-Buchse kann mit einem Flachbandkabel realisiert werden: auf der einen Seite eine 9-Pol Sub-D Buchse aufpressen, an der anderen Seite eine 10-Pol Pfostenbuchse (Pin 10 frei) aufpressen.



Achtung: die Angabe 'Verdrahtung 1:1' gilt NUR in Zusammenhang mit einem gepressten Flachbandkabel. Die Anschlüsse an der 10-Pol Pfostenbuchse sind so gewählt, daß bei Verwendung von Flachbandkabel und entsprechenden Pressbuchsen die Belegung an der PC-Seite stimmt.



Bei Handverdrahtung sind folgende Pins zu verbinden: (mit ---- markiert)



        10-Pol Pfostenbuchse      9-Pol Sub-D Buchse (PC)

        

                1                       1

           TX   3 --------------------- 2   RX

           RX   5 --------------------- 3   TX

                7                       4

           GND  9 --------------------- 5   GND

                2 --------------------- 6   DSR

                4                       7

                6 --------------------- 8   CTS

                8                       9

                

Die Verwirrung liegt in einer unterschiedlichen Zählweise: Bei der 10-Pol Pfostenbuchse liegt Pin 2 gegenüber von Pin 1, bei der 9-Pol Buchse liegt Pin 2 neben Pin 1. Die Vorschrift '1:1 Verdrahtung' bezieht sich deshalb nicht auf eine 1:1 Verbindung von Pin-Nummern.



Im Parameterfile muß der Eintrag 'PORT:' lauten  'PORT: COMx'  x= 1-4 für COM1 bis COM4.



Bei laufender Steuerung (und angeschlossenem Kabel) den Parameter-Compiler aufrufen.  Die Steuerung schaltet zu Beginn der Programmierung ggfs. den Sender TX1 aus. Nach erfolgreicher Programmierung wird ein Reset ausgelöst, die neuen Parameter sind dann sofort aktiv. Beim Auftreten von Fehlern bleibt die Steuerung in der Programmierroutine. 

Anmerkung: Bei früheren uP-Software-Versionen war die Programmierung über RS232 nur bei gestecktem Jumper J4 und unmittelbar nach einem  Reset möglich.  Ab Version 1.0E ist die Programmierung jederzeit möglich, der Jumper J4 wird möglicherweise in späteren Software-Versionen zur Eingabe anderer Parameter benutzt werden. 

Die Baudrate beträgt 4800 Bd. uP-Software-Versionen vor V1.0E werden mit 2400 Bd programmiert. Mit  Parameter-Compilern ab V2.0 ist dazu über die Aufrufoption '-B=24' die Baudrate anzugeben. 



Die Steuerung prüft nach einem Reset das EEPROM auf sinnvollen Inhalt. Die Relais-Funktion wird nur gestartet bei gültig programmiertem Rufzeichen. Andernfalls (z.B. beim Einsatz eines neuen EEPROMs) ist nur die Programmierfunktion verfügbar. Dieser Zustand ist nur durch das Ausbleiben der Sender-Tastung ersichtlich (keine Call-Ausgabe nach Reset), die LED-Funktion ist davon nicht betroffen.





5.3	Aufbau der Parameter-Datei



Die Parameter-Datei (siehe Beispiel in Kapitel 5.3.2) sollte mindestens folgende Einträge enthalten: 'PORT: xxxx' und 'CALL: xxxx'. Jede Zeile muß in Spalte 1 beginnen und darf maximal 132 Zeichen lang sein. Als Trennzeichen zwischen Parameter und Kommentar muß mindestens ein Leerzeichen stehen. Beim Parameter 'LCALL:' darf der Kommentar erst ab Spalte 40 stehen. Alle Zeitangaben sowie Tonruf-Empfindlichkeit und CW-Geschwindigkeit werden als Float-Zahlen eingelesen und können mit oder ohne Nachkommastellen eingegeben werden. Die einzelnen Werte werden vom Programm dem entsprechenden Timer folgend gerundet. Es können beliebige Kommentarzeilen eingegeben werden, als Kommentarzeile gilt jede Zeile, die mit '*' oder '#' beginnt. Die Reihenfolge der Einträge ist beliebig. Fehlende Parameter werden durch Default-Werte ersetzt. (Siehe Compiler-Listing bei leerer Steuerdatei)

     

Folgende CW-Zeichen sind nicht verfügbar: ':'  '=' '?' . Sie werden für die Hex-Status-Ausgabe gebraucht und sind ersetzt durch: 'A' statt ':', 'D' statt '=' und 'F' statt '?'





5.3.1	DTMF-Funktions-Codes



Mit den Parametern 'DTMFFCx:' werden die Funktions-Codes für die in Kapitel 3 beschriebenen 13 Befehlsgruppen definiert. Es besteht hier die Möglichkeit, ganze Befehlsgruppen zu sperren. Dazu muß in den entsprechenden Zeilen als Funktions-Code '9999' angegeben werden. Funktionen mit Code '9999' werden wie Fehleingaben behandelt. Alle anderen Codes sind normal verfügbar. 

Falls eine Funktionsgruppe nicht benötigt (oder nicht erwünscht) ist, kann statt Angabe von '9999' als DTMF-Code die entsprechende Zeile einfach weggelassen resp. mittels '*' oder '#' als erstes Zeichen in der Zeile auskommentiert werden.     

    

5.3.2	Beispiel für Parameter-Datei



Die Schlüsselwörter MÜSSEN in der 1.Spalte beginnen, sonst werden sie als Kommentare behandelt. Die Reihenfolge ist beliebig, es müssen auch nicht alle möglichen Wörter benutzt werden, die entspechenden Parameter werden dann durch Default-Werte ersetzt (Aus Ausgabe-Datei ersichtlich)





#############################################################################

#

#  Parameter-Datei  REL05           Parameter-Compiler Ver. 2.4

#

#############################################################################



PORT:       COM2:          Portadresse/Programmiermodul

#                          /1 = Modul mit externer +5V

#                          COM1-COM4: Programmierung via RS232

CALL:       DJ0VL          Rufzeichen

LCALL:      JN48FX                                            max. 30 Chars

TLCALL:     600            Timeout fuer Langes Call                (sec)

SLCALL:     Y              Sende langes Call                       (Y/N)

TCSENS:     10             Tonruf-Empfindlichkeit                  (%)

DTMFINST:   Y              DTMF-Dekoder installiert                (Y/N)

DTOPEN:     1              DTMF-Tonruf -Char. auftasten      (0-9*#ABCD)   

DTTOUT:     10.0           DTMF Eingabe Timeout                    (sec) 

DTSTOUT:    1.5            DTMF Eingabe Timeout 2                  (sec)

USEDTST:    N              Benutze DTMF Timeout 2                  (Y/N)

DTCLOSE:    1              DTMF Schliess-Zeichen             (0-9*#ABCD)

DTCLENA:    Y              Rel. schliessen per DTMF erlaubt        (Y/N)

DTCLTIM:    30.0           Auftast-Sperre nach DTMF-Schliessen     (sec)

TS1TXHT:    5.0            tx hold time           timing set 1     (sec)

TS1SQHT:    60.0           sq hold time                      1     (sec)

TS1SIDT:    1800.0         standby ID repeat time            1     (sec)

TS1OIDT:    600.0          operate ID repeat time            1     (sec)

TS1RGRT:    0.75           delay sq off - rgr beep           1     (sec)

TS1SQMT:    0.25           delay sq off - nf mute            1     (sec)

TS1TONT:    300            tx-on timeout                     1     (sec)

TS2TXHT:    15.0           tx hold time           timing set 2     (sec)

TS2SQHT:    60.0           sq hold time                      2     (sec)

TS2SIDT:    0.0            standby ID repeat time            2     (sec)

TS2OIDT:    600.0          operate ID repeat time            2     (sec)

TS2RGRT:    1.5            delay sq off - rgr beep           2     (sec)

TS2SQMT:    0.2            delay sq off - nf mute            2     (sec)

TS2TONT:    300            tx-on timeout                     2     (sec)

SQOMIN:     1.0            Min. SQ Open Zeit fuer SqHold retrigger (sec)

DTSTCHR:    #              DTMF Start.  für Fernbedienung    (0-9*#ABCD)  

DTMFFC0:    #000           DTMF Prefix Funktion 0            (0-9*#ABCD)

DTMFFC1:    #001           DTMF Prefix Funktion 1            (0-9*#ABCD)

DTMFFC2:    #002           DTMF Prefix Funktion 2            (0-9*#ABCD)

DTMFFC3:    #003           DTMF Prefix Funktion 3            (0-9*#ABCD)

DTMFFC4:    #004           DTMF Prefix Funktion 4            (0-9*#ABCD) 

DTMFFC5:    #005           DTMF Prefix Funktion 5            (0-9*#ABCD)

DTMFFC6:    #006           DTMF Prefix Funktion 6            (0-9*#ABCD)

DTMFFC7:    #007           DTMF Prefix Funktion 7            (0-9*#ABCD)

DTMFFC8:    #008           DTMF Prefix Funktion 8            (0-9*#ABCD)

DTMFFC9:    #009           DTMF Prefix Funktion 9            (0-9*#ABCD)

DTMFFC10:   #00#           DTMF Prefix Funktion 10           (0-9*#ABCD)

DTMFFC11:   #00*           DTMF Prefix Funktion 11           (0-9*#ABCD)

DTMFFC12:   #00A           DTMF Prefix Funktion 12           (0-9*#ABCD)

CWSPEED:    80             CW-Ausgabe Geschwindigkeit              (Bpm)

TCCALLEN:   Y              Tonruf Freigabe                         (Y/N)

SQCALLEN:   N              SQ-Call Freigabe                        (Y/N)

DTCALLEN:   Y              DTMF-Call Freigabe                      (Y/N)

RGRENA:     Y              RGR-beep senden                         (Y/N)

RGRCHR:     E              RGR-Beep CW-Zeichen                  

RGRSPEED:   25             RGR-beep Geschwindigkeit                (bpm)

SQOPEN:     N              Squelch immer offenhalten               (Y/N)

SQDYNAM:    Y              Dyn. Nachlaufdauer der Rauschsperre     (Y/N)

OUTSTAT:    0              Zustand Schaltausgaenge              (0-1023)

DTMFSQ:     D              DTMF-Zeichen fuer Squelch auf/zu  (0-9*#ABCD)

DTMFD:      N              Enable special use of dtmf 'DTMFSQ'     (Y/N)

TCMUTE:     Y              Tonruf unterdruecken                    (Y/N)

DTMUTE:     Y              DTMF-Eingabe unterdruecken              (Y/N)    

DTMUTENTRY: Y              ab DTSTCHR immer unterdruecken          (Y/N)   

DTMUTECONT: N              DTMF unterdr. bis fertig oder timeout   (Y/N)

DTMFRGRVAL: N              DTMF-RGR nur bei gueltiger Eingabe      (Y/N)

TCLCHK:     N              Tonruf-Laenge ueberpruefen              (Y/N)

TCLEN:      S              Kurzer/Langer Tonruf                    (S/L)

TCLENGTH:   1.0            Tonruf-Laenge min/max                   (sec)

TSTBID:     Y              Sende Standby-ID                        (Y/N)

TXTOUT:     Y              TX-On Timeout ein/aus                   (Y/N)

WAITSQ:     Y              Warte bis Squelch aus nach TX- Timeout  (Y/N)

TIDSEL:     Y              Sende ID vor Selektiv                   (Y/N)

SIDTSSW:    N              Sende ID bei Timing-Set Wechsel         (Y/N)

REMRX1:     Y              Fernbedienung ueber RX1                 (Y/N)

DTRTX1:     Y              Sende DTMF-rgr auf TX1                  (Y/N)

DTMFERR:    Y              Sperre bei DTMF-Fehleingabe             (Y/N)

DTRX2ERR:   N              Sperre bei Eingabe-Fehler ueber RX2     (Y/N) 





5.3.3	Ausgabe-Datei bei Default-Parametern 



Das folgende Listing entspricht einer leeren Eingabe-Datei, alle Eingabe-Werte sind durch die Default-Werte ersetzt:







EEPROM PARAMETER-COMPILER REL05  Start: 23-10-1996 13:24:41

[V2.4c_100596]   (C) 1994-1996   J.Thilges  LX1OX/DJ0VL



Relais Call ............................. TEST

Langes Call ............................. TEST 

Tonruf-Empfindlichkeit .................. 20 %

TX-Hold Zeit ................. (1) ......    5.00 sec 

SQ-Hold Zeit ................. (1) ......   20.00 sec

ID Repeat Zeit Standby ....... (1) ...... 3600.00 sec

ID Repeat Zeit Operate ....... (1) ......  600.00 sec

Delay SQ-off bis RGR-Beep .... (1) ......    0.50 sec

Abfallverzoeg. Rauschsperre .. (1) ......    0.20 sec

TX-ON Timeout ................ (1) ......  180.00 sec

TX-Hold Zeit ................. (2) ......   10.00 sec 

SQ-Hold Zeit ................. (2) ......   60.00 sec

ID Repeat Zeit Standby ....... (2) ......    0.00 sec

ID Repeat Zeit Operate ....... (2) ......  600.00 sec

Delay SQ-off bis RGR-Beep .... (2) ......    1.00 sec

Abfallverzoeg. Rauschsperre .. (2) ......    0.20 sec

TX-ON Timeout ................ (2) ......  300.00 sec

Wiederholzeit Langes Call ............... 1800.00 sec

DTMF-Funktionen freigeschaltet .......... Ja

DTMF Eingabe Timeout ....................   10.00 sec

DTMF Eingabe Timeout 2 ..................    1.50 sec

DTMF Timeout 2 (DTSTOUT) benutzen ....... Nein

DTMF Funktion  0 Prefix ................. x9999

DTMF Funktion  1 Prefix ................. x9999

DTMF Funktion  2 Prefix ................. x9999

DTMF Funktion  3 Prefix ................. x9999

DTMF Funktion  4 Prefix ................. x9999

DTMF Funktion  5 Prefix ................. x9999

DTMF Funktion  6 Prefix ................. x9999

DTMF Funktion  7 Prefix ................. x9999

DTMF Funktion  8 Prefix ................. x9999

DTMF Funktion  9 Prefix ................. x9999

DTMF Funktion 10 Prefix ................. x9999

DTMF Funktion 11 Prefix ................. x9999

DTMF Funktion 12 Prefix ................. x9999

Fernbedienung ueber RX1 erlaubt ......... Ja

Sperre bei DTMF-Fehleingabe ............. Ja

Sperre bei DTMF-Fehleingabe an RX2 ...... Ja

DTMF Eingabe unterdruecken .............. Ja

DTMF Kommandos IMMER unterdruecken ...... Nein

Kont. DTMF Unterdrueckung ............... Nein

DTMF-RGR nur bei gueltiger Eingabe ...... Nein

DTMF-RGR immer an TX1 senden ............ Ja

DTMF Zeichen fuer Squelch auf/zu ........ D

Squelch auf/zu mit DTMF-D ............... Nein

RGR-Beep senden ......................... Ja

RGR-Beep CW-Zeichen ..................... E

RGR-Beep Geschwindigkeit ................ 24 bpm

CW Call-Ausgabe Geschwindigkeit ......... 60 bpm

Langes Call senden ...................... Ja

Standby-ID senden ....................... Ja

ID vor Selektiv-Werden senden ........... Ja

ID bei Timing-Set Switch senden ......... Nein

Tonruf freigegeben ...................... Ja

Tonruf unterdruecken .................... Ja

Tonruf Laenge ueberpruefen .............. Ja

Tonruf .................................. Kurz

Tonruf-Laenge min/max ................... 1.00 sec

Relais auftasten durch SQUELCH .......... Nein

DTMF Auftast-Zeichen .................... 1

Relais auftasten durch DTMF-Zeichen ..... Ja

Min. SQ-Open Zeit fuer SQ-Timer reset ... 1.00 sec

Squelch immer offenhalten ............... Nein

Dynamische SQ-Nachlaufsteuerung ......... Ja

Zustand der Schaltausgaenge ............. 0

Sprechzeit-Begrenzung (TX-Timeout) ...... Ja

Warte bis Squelch aus nach TX-Timeout ... Nein





5.4	Programmier-Parameter



Die Reihenfolge der folgenden Auflistung ist ungeordnet. Die Parameter sind nach Funktionen gruppiert. Die Reihenfolge in der Parameter-Datei ist beliebig, nicht eingetragene Parameter werden durch ihre Default-Werte ersetzt.



Default-Parameter sind aus Kapitel ‘5.3.3 Ausgabe-Datei bei Default-Parametern’ ersichtlich. In der folgenden Auflistung sind die Default-Werte am Ende des Eintrags in Grossbuchstaben dargestellt, z.B. (y/N) steht für Default=N.



PORT:	Hardware I/O Adresse des benutzten Drucker-Ports als HEX-Zahl. Bei Verwendung des Programmieradapters vom Typ 1 muß nach der Portadresse /1 angegeben werden. Zur Programmierung über RS232 ist statt der I/O Adresse die zu benutzende Com-Schnittstelle anzugeben (COM1 - COM4).  (LPT1: 378, LPT2: 278)  (Def=LPT1)



CALL:	Relais-Rufzeichen (Max 8 Zeichen) (Def=TEST)



LCALL:	Text für Langes Call. Es werden maximal die 30 ersten Zeichen nach 'LCALL:' übernommen. Führende Leerzeichen werden überlesen und nicht mitgezählt. Der Kommentar (im Beispiel: max. .. ) darf in dieser Zeile nicht vor Spalte 40 beginnen, da im Text auch Leerzeichen enthalten sein dürfen. Dem Text voraus wird immer das Call gesendet, deshalb hier NICHT das Call mit eingeben! (Def=TEST)



TLCALL:	Wiederholzeit für 'langes' Call. Beim Auftasten des Relais wird nur dann das lange Call gesendet, wenn seit der letzten Aussendung des (normalen) Calls (bei aufgetastetem Relais) mehr als die hier angegebene Zeit verstrichen ist. (sec)



SLCALL:	Nach der mit Parameter 'TLCALL:' angegebenen Zeit beim Auftasten des Relais zusätzlich zum Call den Text aus Parameter 'LCALL:' senden. (Y/n)



TSTBID:	Im selektiven Zustand des Relais nach der in Parameter 'TS1SIDT:' resp. 'TS2SIDT:' angegebenen Zeit das Relais-Call senden.  (Y/n)



TIDSEL:	Bevor das Relais selektiv wird, wird das Call mit der 1.5-fachen CW- Geschwindigkeit gesendet. (Y/n)  Bei Abschaltung wegen Sprechzeitbegrenzung wird das Call mit normaler Geschwindigkeit gesendet.



SIDTSSW:	Mit dem Parameter 'SIDTSSW: Y' wird beim Umschalten des Timing-Sets mit der Leitung IN1 (Stecker X2 Pin1) eine Call-Ausgabe erzwungen. Bei jedem Pegelwechsel an IN1 wird das CW-Call zur Signalisierung des Wechsels gesendet. (y/N)



TCSENS:	Tonruf-Empfindlichkeit in Prozent, siehe Beschreibung der Funktion 7. (Def=20) 



RGRENA:	Bestätigungs-Piep senden nach Rauschsperren-Abfall. (Y/n)



RGRCHR:	CW-Zeichen für Roger-Beep festlegen. Default ist 'E' (ein Punkt). Zulässig sind alle CW-Zeichen.



RGRSPEED:	Der Parameter RGRSPEED: gibt die Ausgabe-Geschwindigkeit des RGR - Zeichens an. Der bisherige Parameter 'RGRLEN:' entfällt. 

	Zur Berechnung der Ausgabe- Geschwindigkeit wird folgende Formel benutzt: Die Dauer eines Punktes in ms entspricht 6000/bpm. Langsamste Geschwindigkeit = 24 bpm entsprechend 250 ms/Punkt. ( Für längere Piepser: 1 Strich = 3 Punkte)  (24-200 bpm)



CWSPEED:	CW-Ausgabegeschwindigkeit in Buchstaben pro Minute. (Geschwindigkeit des RESET-Textes und der Statusmeldungen sind nicht veränderbar)  (bpm) 



TS1TXHT:	Sender-Haltezeit Timing Set 1  (sec)    entspricht Timer ‘TxHold’



TS1SQHT:	Squelch-Haltezeit Timing Set 1 (sec)    entspricht Timer ‘SqHold’



TS1SIDT:	Wiederholzeit der Kennung bei selektivem Relais  Timing Set 1  (sec)



TS1OIDT:	Wiederholzeit der Kennung bei aufgetastetem Relais Timing Set 1 (sec)



TS1RGDT:	Wartezeit zwischen Rauschsperren-Abfall und RGR-Pieps Timing Set 1. Wird die Rauschsperre nach weniger als der hier angegebenen Zeit wieder geöffnet, so wird kein Bestätigungs-Pieps gesendet.  (sec)



TS1SQMT:	Nachlaufzeit der Rauschsperre Timing Set 1. Dies ist die Abfallverzögerung der Rauschsperre, das Öffnen der Rauschsperre erfolgt ohne Verzögerung. (sec)



TS1TONT:	Sprechzeitbegrenzung gültig für Timing Set 1: Wird diese Zeit (sec) zwischen zwei aufeinanderfolgenden Rauschsperren-Abfällen überschritten, dann schaltet das Relais in den Selektiv-Mode.  (sec)    entspricht Timer ‘TxTout’



TS2TXHT: 	Timing Set 2. Siehe TS1TXHT:

TS2SQHT:	Timing Set 2. Siehe TS1SQHT:

TS2SIDT:	Timing Set 2. Siehe TS1SIDT:

TS2OIDT:	Timing Set 2. Siehe TS1OIDT:

TS2RGRT:  	Timing Set 2. Siehe TS1RGRT:

TS2SQMT:  	Timing Set 2. Siehe TS1SQMT:

TS2TONT:  	Timing Set 2. Siehe TS1TONT:

                                                 

Bei der EEPROM-Programmierung wird der Timing-Set 1 als Arbeits-Timingset kopiert. Spätere Änderungen per Fernbedienung wirken sich dann nur auf den Arbeits-Set aus, nicht auf den gespeicherten Timing-Set 1.



DTMFINST:	Der Parameter 'DTMFINST: N' ermöglicht den Betrieb der Steuerung ohne DTMF-Dekoder-IC resp. ohne Fernsteuerfunktionen.  (Y/n).



DTTOUT:	DTMF Eingabe-Timeout 1: dies ist die maximale Eingabedauer einer Fernsteuersequenz bei 'manueller' Eingabe. Ein Wert von 5-10 sec sollte ausreichend sein. (sec)



DTSTOUT:	DTMF Eingabe-Timeout 2: maximale Eingabedauer einer Fernsteuersequenz für 'nicht-manuelle' Eingabe. (sec)



USEDTST: 	Benutze DTMF Eingabe-Timeout 2 (DTSTOUT:), wenn hier 'Y' angebeben wird, sonst benutze DTMF-Timeout 1 (DTTOUT:)  (y/N)



DTSTCHR:	Startzeichen für DTMF-Funktions-Codes. Bei Angabe dieses Parameters muss dieses Zeichen als Startzeichen gesendet werden. (0-9*#ABCD)



DTMFFC??:	Funktions-Codes für die 13 DTMF-Funktionen. Zulässig sind 4 Stellen, bestehend aus folgenden Zeichen: 0123456789*#ABCD



DTOPEN:	Das als 'DTMF-Tonruf' benutzte Zeichen. Eine ungültige Eingabe setzt eine NULL als Zeichen ein.  (0-9*#ABCD) 



DTCLOSE:	Das als 'DTMF-Schließzeichen' benutzte Zeichen.  (0-9*#ABCD)



DTCLENA:	Relais schließen durch Aussenden des mit 'DTCLOSE:' festgelegten Zeichens über den Fernsteuerkanal erlauben.  (y/N)



DTCLTIM:	Auftastsperre nach Relais-Schließen durch Aussenden des Schließzeichens. (sec)



TCCALLEN: 	Freigabe der Tonruferkennung als Auftastkriterium. Hier wird wohl meistens 'Y' stehen...        (Y/n)



DTCALLEN:	Auftasten des Relais durch Senden des DTMF-Tonrufs (Parameter 'DTOPEN:') ermöglichen.    (Y/n)



SQCALLEN:  	Auftasten des Relais durch Öffnen der Rauschsperre ermöglichen  (y/N). 

	Achtung: Diese Funktion ist nur möglich bei gleichzeitig erlaubtem Auftasten mit Tonruf  (‘TCCALLEN: Y’).  



SQOMIN: 	Minimale Squelch Offen-Zeit, um den Squelch Halte-Timer zurückzusetzen. (sec)

           

SQDYNAM:  	Dynamische oder feste Rauschsperren-Nachlaufzeit wählen. (Y/n)



SQOPEN: 	Rauschsperre grundsätzlich offenlassen. Auch bei 'offener' Rauschsperre funktioniert die Steuerung, da sich die 'offene' Rauschsperre hier nur auf das Schalten der NF bezieht.  (y/N)



DTMFSQ:	DTMF-Zeichen zum vorübergehenden auf/zu-schalten der Rauschsperre. Mit diesem Zeichen kann die NF unabhängig vom Squelch-Eingang zum TX geschaltet werden, z.B. zur besseren Verständlichkeit sehr schwacher Stationen. Die Funktion wird durch eine weitere Eingabe dieses Zeichens abgeschaltet, beim Abfall des Relais wird sie automatisch abgeschaltet. Die weiteren Squelch-Funktionen (Sender ein, Nachlaufzeiten etc.) sind hiervon nicht betroffen. (Def=D) 

	Dieses Zeichen ist als Startzeichen für DTMF-Fernsteuerbefehle nicht erlaubt.



DTMFD:	Rauschsperre (vorrübergehend) mit DTMF-'DTMFSQ' auf/zu steuern (y/N)



TXTOUT:	Angabe, ob die im Timing-Set angegebene Sprechzeitbegrenzung ('TSxTONT:') wirksam ist.  (Y/n)



WAITSQ:	Angabe, ob nach dem Abschalten durch die Sprechzeitbegrenzung ein erneutes Auftasten sofort möglich ist oder erst nach Abfall der Rauschsperre (WAITSQ: Y). Die Rauschsperre muß dann mindestens die mit Parameter 'SQOMIN' angegebene Zeit nicht aktiv sein. (y/N)

 

TCMUTE:	Tonruf unterdrücken (Y/n)



DTMUTE:	Bei DTMF-Eingabe an RX1 die NF stummschalten oder nicht. (Y/n)



DTMUTENTRY:  Bei ‘Y’ wird die NF bei DTMF-Eingabe immer dann stummgeschaltet, wenn ein festes Startzeichen vereinbart ist (DTSTCHR:) UND dieses Zeichen als erstes Zeichen einer Eingabesequenz erkannt wird. Zusammen mit ‘DTMUTE: N’ ist dann eine Übertragung von DTMF-Zeichen für Paging resp. DTMF-Squelch möglich, solange diese Eingaben nicht mit dem Startzeichen oder einem der anderer festgelegten Zeichen beginnen (siehe  Kapitel 3.1.2 DTMF-Paging ...).

 	Bei ‘N’ gilt nur der Eintrag ‘DTMUTE:’                                                                 (y/N)



DTMUTECONT: Bei ‘Y’ bleibt die NF-Unterdrückung (falls eingeschaltet) während einer DTMF-Eingabe bis zum Ende der Eingabe aktiv, d.h. bis zum Squelch-Abfall oder Eingabe-Timeout. Bei ‘N’ wird die NF-Unterdrückung (falls eingeschaltet) 1 Sekunde nach Ende jedes DTMF-Zeichens aufgehoben. (y/N) 



Beachte: 	bei ‘N’, d.h. Aufhebung der Unterdrückung 1 Sek. nach Ende jedes Zeichens kann bei langsamer Eingabe die Unterdrückung bereits während der Eingabe kurz aufgehoben werden. 

	Bei ‘Y’ wird mit Ablauf der Eingabe-TImeoutzeit automatisch von voller Stumm-schaltung auf die 1-Sek. Unterdrückung umgeschaltet.



TCLCHK:	Tonruf Längen-Prüfung gemäß Parameter 'TCLEN:' aktiv (Y/n)



TCLEN:	Erforderliche Tonruf-Länge für Relais-Auftasten:  S = kurz (< 1s)  L = lang (> 1s) (S/l)



TCLENGTH:	Tonrufdauer für Erkennung von 'kurzem' resp. 'langem' Tonruf gegenüber dem Default-Wert von 1 sec (siehe Parameter 'TCLEN') ändern. Ohne Angabe dieses Parameters gilt der def. Wert von 1 sec. Zulässige Eingaben sind 0.3 bis 2.0 (sec).



OUTSTAT:	Wert (dezimal), der beim Reset an die Schaltausgänge ausgegeben wird. 

	z.B:  OUT0 und OUT1 sollen geschaltet werden:  Wert = 2^0 + 2^1 = 1 + 2 = 3



REMRX1:	Fernbedienung über Hauptfunkgerät zulassen (Y/n)



DTMFRGRVAL:  Bei ‘Y’ wird eine DTMF-Kommando Bestätigung nur dann gesendet, wenn das Kommando erfolgreich ausgeführt wurde, bei ‘N’ wird jede Eingabe von 6 Zeichen innerhalb der zulässigen Zeit bestätigt. (y/N)



DTRTX1:	DTMF-Bestätigung bei Eingabe eines Fernsteuerkommandos über den Fernbedien-RX (auch) am Hauptgerät aussenden. (Y/n)



DTRX2ERR:	1-min. Eingabesperre bei Fehleingabe von Fernsteuer-Kommandos über den Fernbedien-RX (Y/n)



DTMFERR:	Generelle Freigabe der Sperre bei DTMF-Fehleingaben (unabhängig von DTRX2ERR und dem Eingabe-Pfad). Mit Parameter ‘DTMFERR: N’ gilt nach einer Fehleingabe KEINE 60-Sek. Sperrzeit. Der Parameter ‘DTRX2ERR:’ ist dann ohne Bedeutung. (Y/n)









Für alle Zeiten ausser den hier gesondert angegebenen ist der zulässige Bereich 0-6550 Sek. Ein zulässiger Bereich muß nicht unbedingt auch ein sinnvoller Bereich sein, der Parameter-Compiler macht hier keine Prüfung!



Abweichende Timer:



'TS1SQMT:', 'TS2SQMT:'			0-655  Sek.

'TS1RGRT:', 'TS2RGRT:'			0-655  Sek.

'SQOMIN:'					0-2.55 Sek.





5.5	Bemerkungen zu den diversen Timern



In diesem Abschnitt werden einige Details über verschiedene Timer beschrieben, um das Verhalten der Steuerung in speziellen Situationen besser zu verstehen.



Als Definition für die CW-Geschwindigkeit wurde folgende Näherung benutzt: Bei Tempo 60 beträgt die Länge eines Punktes 100 ms.



Sender-Nachlaufzeit (TxHold), Squelch-Haltezeit (SqHold):



Die Sender-Nachlaufzeit ‘TxHold’ wird mit den Programmierparametern ‘TSxTXHT:’ sowie der Fern-steuerfunktion 9 eingestellt, für die Squelch-Haltezeit ‘SqHold’ (auch Rauschsperren-Haltezeit genannt) sind es die Parameter ‘TSxSQHT:’ sowie die Fernsteuerfunktion 10.

Der für ‘TxHold’ verwendete Timer wird bei jedem Rauschsperren-Abfall gestartet, unabhängig davon, wie lange die Rauschsperre offen war. Die Squelch-Haltezeit (SqHold) wird immer dann gestartet, wenn die Offenzeit der Rauschsperre eine Mindestzeit erreicht hat (Parameter 'SQOMIN:'). Dies bedeutet, daß bei kurzem Öffnen der Rauschsperre der Sender zwar einschaltet und TxHold startet, die Sq-Haltezeit jedoch nicht neu startet. Die Sq-Haltezeit wird bei Erkennen eines Tonrufes immer gestartet, selbst wenn die Mindest-Offenzeit nicht erreicht wurde.  Nach Ablauf der Squelch-Haltezeit wird der Sender abgeschaltet und das Relais wird selektiv, unabhängig von einer eventuell noch nicht beendeten Sender-Nachlaufzeit.

Ausnahme für beide Timer: Unmittelbar nach dem Auftasten werden beide Timer erst nach Ausgabe des Calls gestartet, unabhängig von sonstigen Kriterien. Eine Call-Ausgabe bei geöffnetem Relais wird durch einen abgelaufenen TxHold- oder SqHold-Timer nicht abgebrochen, die Abschaltung erfolgt dann unmittelbar nach Ende der Call-Ausgabe.  



RGR-Piep: 



Ein Bestätigungspiep wird nach der programmierten Zeit gesendet, aber nur dann, wenn nicht vorher die Rauschsperre wieder öffnet. Wenn die Squelch-Nachlaufzeit länger ist als die RGR-Verzögerung, wird mit der Aussendung des Piepses gewartet, bis die Squelch-Nachlaufzeit abgelaufen ist.



Nach Ablauf von RGR-Verzögerung und Squelch-Nachlaufzeit wird beim nächsten Öffnen der Rauschsperre die Sprechzeit-Begrenzung neu gestartet. Dies erfolgt unabhängig davon, ob der RGR-Pieps gesendet wird oder nicht.  



Beim Abfall der Rauschsperre werden gleichzeitig die Timer ‘TxHold’ sowie die RGR-Verzögerung (Parameter ‘TSxRGRT:’)  gestartet, ausserdem die Rauschsperren-Nachlaufzeit. Zuerst wird das Ende der RGR-Verzögerung abgewartet, dann das Ende der Squelch-Nachlaufzeit. Falls einge-schaltet, wird nun der RGR-Pieps gesendet und anschliessend (bei immer noch geschlossener Rauschsperre) das Ende der Sender- und Squelch-Nachlaufzeit abgewartet.

Zum Betrieb ohne jeden Sender-Nachlauf (d.h.  Sender soll  synchron mit der Rauschsperre getastet werden) ist es nicht ausreichend, die Sender-Nachlaufzeit auf Null zu setzen und den RGR-Pieps abzustellen, es müssen zudem auch die RGR-Verzögerung und die Squelch-Nachlaufzeit auf Null gesetzt werden.



Sprechzeit-Begrenzung:



Für die Sprechzeitbegrenzung ‘TxTout’ sind die Parameter ‘TSxTONT:’ zuständig, der Wert kann nicht über die Fernbedienung verändert werden, sie kann lediglich ein/aus-geschaltet werden. 

Der Timer für die Sprechzeitbegrenzung (TxTout) wird nach Aussenden des RGR-Piepses neu gestartet, bei abgeschaltetem RGR-Pieps nach Ablauf der RGR-Verzögerung und der Squelch-Nachlaufzeit. 

Beim Überschreiten der Sprechzeitbegrenzung  wird die NF stummgeschaltet und das Relais-Call mit normaler Geschwindigkeit gesendet. Anschliessend geht das Relais in den Selektiv-Zustand. Mit Parameter ‘WAITSQ: Y’ muß erst die Rauschsperre für eine Mindestzeit geschlossen sein (Parameter 'SQOMIN:'), bevor das Relais wieder aufgetastet werden kann. Mit  'WAITSQ: N') kann das Relais unabhängig vom Zustand der Rauschsperre erneut aufgetastet werden. 





DTMF-Tonlänge: 



Die Mindestdauer von Ton und Pause wird hardwaremäßig durch die RC-Kombination R6/C15 bestimmt, sie ist von der Software auf mindestens 20 ms Ton und 20 ms Pause festgelegt. 

Für sicheres Erkennen sollte mit den angegebenen Bauteilewerten eine Mindestdauer für Ton und Pause  von 50 msec nicht unterschritten werden. Handelsübliche DTMF-Geber sowie die DTMF-Geber üblicher Funkgeräte sind für den Betrieb geeignet.





DTMF-Fehleingabe: 



Die Auswertung von Fernsteuerbefehlen wird nach einer Fehleingabe für 60 Sek. gesperrt. Im Gegensatz zu früheren Software-Versionen (vor Version V1.40) zählt die Eingabe von mehr als 6 Zeichen nicht mehr als Fehleingabe.

               

DTMF-Timeout: 



Maximal zulässige Zeit für die Eingabe der Steuersequenz (incl. Startzeichen). Die Auswertung der Eingabe findet nicht statt, wenn die Eingabezeit länger als die Timeout-Zeit ist. Beim Erreichen des Timeouts werden alle eingegebenen Zeichen verworfen,  bei uP-Versionen vor V1.40 konnten die nach Ablauf der Timeout-Zeit eingegebenen Zeichen u.U. eine neue Eingabesequenz beginnen.



Ab uP-Version V1.10 gilt ein Eingabe-Timeout nicht mehr als Fehleingabe. Eine Neueingabe kann unmittelbar nach Ende der Eingabe erfolgen. Als Ende der Eingabe gilt für uP-Versionen V1.10 bis V1.50 der Ablauf der Timeout-Zeit, ab V1.50 gilt als Ende zusätzlich das Schliessen der Rausch-sperre.

     

Wiederholzeiten Call-Ausgabe:  



Standby-Call:  



Sofern freigeschaltet, wird im nicht aufgetasteten Zustand alle n Sek. (entsprechend Parameter ‘TSxSIDT: n’)  das Relais-Call in CW gesendet. Wird das Relais während der Wartezeit aufgetastet, dann wird beim Abfall des Relais die Zeit neu gestartet.  Damit kann erreicht werden, daß die Standby-Kennung nur  bei geringer Relais-Aktivität gesendet wird. 



Call bei aufgetastetem Relais:



Bei aufgetastetem Relais wird das Call alle n Sek. (entsprechend Parameter ‘TSxOIDT: n’) gesendet.  Fällt der Zeitpunkt der Aussendung in die Squelch-Haltezeit (die Zeit, in der der TX bereits aus ist, das Relais aber noch nicht selektiv geworden ist),  dann wird die Kennung erst gesendet, wenn durch aktiven Squelch der Sender wieder eingeschaltet wird.  In diesem Fall ist das letzte Zeitintervall entsprechend verlängert worden.  



Langes Call:



Sofern programmiert und freigeschaltet, wird beim Auftasten ein 'langes Call' gesendet, wenn mehr als n Sek. (entsprechend Parameter ‘TLCALL: n’) seit der letzten Call-Ausgabe bei geöffnetem Relais  vergangen sind. Das 'Abschluß-Call' und das Standby-Call  beeinflussen diese Zeit nicht.





Feste Zeiten/Werte:



Folgende Zeiten und Werte sind fest programmiert und können vom Benutzer nicht verändert werden:



-	Die Bandbreite der Tonruf-Dekoder Funktion ist auf 1750Hz +- 25 Hz festgelegt.



-	Die Integrationszeit der Tonruferkennung beträgt 0,3 Sek.



-	Die ‘Mindest-Tonruf-Ungültig-Zeit’ bei kurzem Tonruf beträgt 0,2 Sek. 



-	Die Frequenz der CW-Töne ist auf 1000 Hz festgelegt.



-	Die Sender Vor- und Nachlauf-Zeit bei CW-Ausgaben beträgt 0,5 Sek. Die Pause zwischen 2 CW-Zeichen entspricht 3 Punkten, die Pause zwischen Worten entspricht 6 Punkten.



-	Die Status-Ausgabe erfolgt mit 60 bpm (100 msec/Pkt.), der Sender-Vorlauf beträgt 2 Sek., die Pausen zwischen den Ausgaben beträgt 1 Sek.

 

-	Die Sperrzeit bei DTMF-Eingabefehler beträgt 60 Sek.



-	Die maximale Eingabezeit für die DTMF-Schliesszeichen beträgt 1,0 Sek.



-	Das Bestätigungszeichen für Fernsteuerbefehle ist ‘R’



-	An ein paar Stellen wird auf den Abfall der Rauschsperre gewartet, diese Wartezeit beträgt jedoch maximal 1,5 Sek. Diese Stellen sind: Die Call-Ausgabe nach einem Reset, die Call-Ausgabe beim Auftasten des Relais sowie die Auswertung/Bestätigung eines Fernsteuerkommandos.











�KAPITEL 6:	Bauteile-Liste / Hardware





Die Schaltbilder und der Bestückungsplan sind im Anhang zu finden



6.1	Bauteile-Liste Steuerung  REL05  R1C





 Item  Quantity  Reference                 Part        

_____________________________________________________________



    1       2    C1,C2                     27p Ker.    	2.5mm

    2       2    C9,C25                    220p Ker.   	2.5mm

    3       3    C16,C17,C18               10n Ker.    	2.5mm

    4       7    C13,C14,C15,C20,C22,C26   100n MKS-2  	5  mm

                 C34

            3    C11,C32,C33               100n Ker.   	2.5mm

    5      10    C3,C4,C5,C6,C7,C8,C23,    10uF/25V  	2.5mm

                 C27,C28,C29	   

            2    C24,C35                   10uF/35V bipolar 2.5mm

    6       1    C10                       22 - 100uF  	2.5mm

    7       1    D1                        LED low-cur.	3 mm

    8       6    D2,D4,D5,D6,D7,D8         5.1V       

    9       1    D3                        1N4001      

   10       1    F1                        0.1A - 0.25A F      

   11       4    J1,J2,J3,J4               JU2         

   12       1    L1                        330uH      

   13       1    Q1                        2MHz        	HC-18

   14       1    Q2                        3.5795MHz   	HC-18

   15       2    R10,R33                   100R

   16       6    R7,R8,R9,R15,R23,R32      1k          

   17       1    R2                        1k8        

   18       7    R12,R14,R17,R19,R20,R28   10k         

   19       5    R5,R11,R13,R25,R26        47k         

   20       6    R3,R4,R16,R21,R22,R29     100k        

   21       1    R24                       150k        

   22       2    R6,R18                    390k        

   23       1    R1                        10M         	1/4 W

   24       1    RN2                       4k7  		SIL-5

   25       1    RN1                       10k	      	SIL-9

   26       3    R30,R27,R31               5k  Poti	  	64Y

   27       2    T1,T2                     BS170       

   28       1    U1                        68HC705C8   	Prog.

   29       1    U2                        24C02N      

   30       1    U3                        G8870       

   31       1    U4                        MAX232      

   32       1    U5                        74LS07      

   33       1    U6                        MAX699 (MAX690)     

   34       1    U7                        LM324       

   35       1    U8                        78L05       

   36       1    U9                        MC34064P-5     

   37       1    X1                        Stiftleiste 5X2 Wanne 

   38       2    X2,X3                     DB9-M 90° gew. US-Norm



*	alle Widerstände ausser R1 sind 1/10W (4 x 1.6 mm)

*	Potis 25 Gang Spindeltrimmer stehend. (64Y)





6.2	Externe Schalt- und Status-Ausgänge



Zur Erweiterung der beiden internen Schaltausgänge und zur Anzeige von Betriebszuständen können am Stecker X3 externe I²C I/O Port-Expander vom Typ PCF8574 angeschlossen werden. Die Zuordnung der Leitungen zu den Schaltfunktionen wurde in Kapitel 3.2.0 bereits angesprochen: Die software-seitig bezeichneten Schaltausgänge OUT2-9 sind hardwaremäßig mit einen PCF8574 (Hardware-Adresse 0) realisiert.

Momentan ist noch keine Platine für den Aufbau der externen Schaltausgänge verfügbar. Es ist leicht möglich, das IC auf einem Stück Lochrasterplatine aufzubauen. Die I²C-Leitungen sollten dabei möglichst kurz sein (kürzer 0.5m), die gesamte Kabelkapazität darf 100pF nicht übersteigen. Die I²C Daten-Leitung SD ist mit Pin 1 am Stecker X3 zu verbinden, die Taktleitung SC mit Pin 2 am Stecker X3 verbinden, und natürlich die Masseverbindung (bei getrennter Spannungsversorgung) nicht vergessen. 

Die Schaltausgänge sind keine Open-Collector Ausgänge, sie bestehen aus einem Treiber, der ca. 25 mA nach Masse schalten kann, sowie einem Treiber, der ca. 100 uA nach +VDD schaltet. Es darf keine externe Spannung angelegt werden, die höher als die Betriebsspannung ist (+5V). Eine LED kann über einen Vorwiderstand direkt angeschlossen werden, ebenso ein 5V-Reed-Relais mit Freilaufdiode. 

Die Schaltausgänge werden beim Reset mit dem letzten aktuellen Wert geladen.



Optional ist (hauptsächlich für meine Debug-Zwecke) ein zweiter PCF8574 anschließbar, mit dem diverse Betriebszustände angezeigt werden können. Er belegt die Hardware-Adresse 3, die Ausgänge sind im Schaltbild (Anhang 4) mit STAT0 - STAT7 bezeichnet. Der Ruhezustand dieser Ausgänge ist high, aktiv wird ein 2ms langer low-Puls ausgegeben. 

Bisher (ab uP Software 1.20) gilt folgende Zuordnung (kann sich jederzeit ändern ...) :



STAT0			Puls nach Ausgabe des Calls beim Relais-Auftasten

STAT1			Puls nach Ausgabe des 'langen' Calls beim Relais-Auftasten

STAT2			Puls nach Ausgabe des Bestätigungspieps

STAT7			Low wenn Relais aktiv, high wenn Relais standby



Die Ausgänge STAT0 und STAT1 können z.B. benutzt werden zur Ansteuerung einer Sprach- Ausgabe. Der Puls an STAT1 ist unabhängig von der Länge des 'langen' Calls, er wird jedoch nur ausgegeben, wenn das 'lange' Call freigegeben ist. Der Puls an STAT0 erscheint nach der Call-Ausgabe, d.h. bei langem Call unmittelbar nach dem Puls an STAT1. 







�KAPITEL 7:	SOFTWARE-VERSIONEN



7.1	uP-Software-Versionen                                                              





Die Ausführungen in dieser Beschreibung beziehen sich auf die uP-Software Version V1.51 (und neuere). Mit älteren uP-Versionen können einzelne oder mehrere der beschreibenen Funktionen nicht vorhanden sein oder eine andere Funktionsweise haben. Alle Änderungen seit der letzten Doku (V1.3 vom 2.12.1995)  sind in den vorangehenden Kapiteln berücksichtigt. 



Zu Änderungen und Erweiterungen, die nach dem Fertigstellen  dieser Doku erfolgt sind, ist die Datei ‘README’ auf der Programmier-Diskette zu lesen.            

            



Always remember:     It's not a bug, it's a feature !





7.2	Anmerkungen





Folgende Parameter können NUR durch EEPROM-Programmieren geändert werden, entsprechende Fernsteuer-Kommandos existieren nicht:



CALL:		LCALL:		TLCALL:	TIDSEL:	SIDTSSW:	RGRCHR:

RGRSPEED:	CWSPEED:	DTTOUT:	DTSTOUT:	SQOMIN:	WAITSQ:

TCLEN:	DTRX1:	DTMFERR:	DTMFINST:	DTOPEN:	DTSTCHR:

DTMFFC??:	DTCLOSE:	DTMFSQ:	DTMUTCONT:	DTMUTENTRY:

DTMFRGRVAL:			



Für folgende Zeiten kann nur zwischen den programmierten Werten der Timing-Sets gewechselt werden:



TSxSIDT:	TSxOIDT:	TSxRGRT:	TSxSQMT:	TSxTONT:



Die Fernsteuer-Funktionen 5.0, 5.1, 5.6, 5.7, 8.8 und 8.9 können nur über RX2 ausgelöst werden. Bei Eingabe über RX1 sind sie ohne Wirkung und werden als Fehleingabe behandelt.





EEPROM-Typ:



Im Gegensatz zur 'alten' DJ0VL-Steuerung können nur noch EEPROMs OHNE RC-Glied an Pin 7 benutzt werden (wer unbedingt einen PCF8582 einsetzen will, muß das RC-Glied selbst unter die Platine kleben). Getestet wurde 24C02N (National, SGS). Dies vereinfacht den Aufbau des Programmiersteckers, der damit relativ einfach direkt auf einem 25-Pol Sub-D Stecker aufgebaut werden kann.

�DTMF-Funktionen, Übersicht  	[x] = nur an Fernsteuer-TRX zulässig





�Funktion 0 



 0-9  Ausgänge 0-9 LOW schalten



Funktion 1



 0-9  Ausgänge 0-9 HIGH schalten



Funktion 2



 0   Auftasten mit DTMF sperren

 1   Auftasten mit DTMF erlaubt

 2   Auftasten mit Tonruf sperren

 3   Auftasten mit Tonruf erlaubt

 4   kein RGR-Beep

 5   RGR-Beep ein

 6   Auftasten mit SQ sperren

 7   Auftasten mit SQ erlaubt

 8   NF entsprechend SQ schalten

 9   NF immer schalten



Funktion 3



 0   Status Ausgabe

 2   DTMF stummschalten

 3   DTMF nicht stummschalten

 4   Sprechzeitbegrenzung aus

 5   Sprechzeitbegrenzung ein

 6   Kein 'Langes Call' senden

 7   'Langes Call' senden

 8   Kein Call senden bei Standby

 9   Call senden bei Standby



Funktion 4



 1   Steuerung ein, Reset

 2   Steuerung ein, kein Reset

 3   DTMF Eingabe-Timeout 1

 4   DTMF Eingabe-Timeout 2

 5   15-min Auftastsperre

 6   30-min Auftastsperre

 7   60-min Auftastsperre

 8   100-min Auftastsperre

 9    unbegrenzte Auftastsperre

    

Funktion 5



[0]  Keine Sperre bei Fehleingabe an RX2

[1]  Sperre bei Fehleingabe an RX2

 2   SQ-Schalten mit DTMF-Zeichen sperren

 3   SQ-Schalten mit DTMF-Zeichen erlaubt

 4   Feste SQ-Nachlaufzeit (Fkt. 6)

 5   Dynamische SQ-Nachlaufzeit

[6]  kein Abschalten mit DTMF-Zeichen

[7]  Abschalten mit DTMF-Zeichen erlaubt

 8   Permanent abschalten (auch nach Reset)

 9   Steuerung abschalten



Funktion 6   SQ-Nachlaufzeit



 0   0.00 sec

 1   0.20 sec

 2   0.40 sec

 3   0.60 sec

 4   0.80 sec

 5   1.00 sec

 6   1.20 sec

 7   1.40 sec

 8   1.60 sec

 9   1.80 sec

 *   0.10 sec

 #   0.33 sec



Funktion 7    Tonruf-Empfindlichkeit



 0   ----

 1   10 %

 2   20 %

 3   30 %

 4   40 %

 5   50 %

 6   60 %

 7   70 %

 8   80 %

 9   90 %

 #    5 %



Funktion 8



 0   Timing-Set 1

 1   Timing-Set 2

 2   Kurzer Tonruf

 3   Langer Tonruf

 4   Tonruf stummschalten

 5   Tonruf nicht stummschalten

 6   keine Tonruf-Längen Prüfung

 7   Tonruf-Längen Prüfung

[8]  Fernbedienung über TRX1 sperren

[9]  Fernbedienung über TRX1 erlaubt



Funktion 9    Sender-Nachlaufzeit



 0   0  sec		8   15  sec

 1   1  sec		9   20  sec

 2   2  sec		*   30  sec 

 3   3  sec		#   45  sec

 4   4  sec		A   60  sec

 5   5  sec		B   90  sec

 6   7  sec		C   120 sec

 7   10 sec             



Funktion 10     SQ-Haltezeit



 0   2  sec		8   2  min

 1   4  sec		9   3  min

 2   5  sec		*   5  min

 3   7  sec		#   10 min

 4   10 sec	A   20 min

 5   15 sec	B   30 min

 6   30 sec	C   60 min

 7   60 sec



Funktion 11



Auftast-Sperrzeit nach Abschalten mit DTMF-Zeichen



 0   0  sec		6   1  min

 1   10 sec	7   2  min

 2   20 sec	8   5  min

 3   30 sec	9   10 min

 4   40 sec	*    20 min

 5   50 sec	#   30 min



Funktion 12



0-9   Puls an Ausgängen 0-9, Ruhepegel gemäß Fkt.0-1

� 	Rech, W.H., DF9IC, Thilges, Jean, DJ0VL: Kompakt aufgebaute FM-Relaisfunkstelle für das 23cm

   	Band. Skriptum der VHF-UHF-Tagung München 1990, S. 96-109.



� 	Thilges, Jean, DJ0VL: Dokumentation Relaissteuerung HD63701, 1990.



� 	Bloch, M., DF2VO, Sesseler, P., DF3VI, Rech, W.H., DF9IC: 70cm-FM-Baugruppen für  Duplex-

	Digis und Phonie-Relais. ADACOM Magazin 5 (1993)  S. 11-30







�PAGE  �14�

Relais-Steuerung	DJ0VL-Rel05 V1.5	Seite 

_______________________________________________________________________________________________



_______________________________________________________________________________________



REL05	Dokumentation V1.5	10.1997	












